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Die Organiſation des Allgemeinen deutſchen
Handwerkerbundes.

Es iſt ein friſcher, anregender Zug, der den Handwerkerſtand
durchweht, ſeitdem der Handwerkertag in Magdeburg die ſichere

Baſis für eine nach einheitlichen Directiven geleitete und daher
Erfolg verſprechende Propaganda zur Hebung des deutſchen Hand
werks geſchaffen hat. Die Unklarheit in den zu erſtrebenden Zielen
und mehr noch die Zerſplitterung der Kräfte ſtellte ſich bisher als
ſchwer überwindliches Hemmniß allen Verſuchen, aus dem Gebiet
theoretiſcher Erörterungen auf den Boden praktiſcher Maßnahmen
zu treten, entgegen. Hielt es ja doch noch bis vor kurzer Zeit ſchwer,
das von den Verfechtern des laissez-aller gefliſſentlich genährte
Vorurtheil zahlreicher Gewerbtreibender gegen eine Neuorgani-
ſation des Handwerks zu überwinden, obwohl die Erfahrungen des
praktiſchen Lebens nicht ſowohl die Jnferiorität und Hülfloſigkeit
des Handwerks gegenüber dem Großkapital, ſondern auch trotz des
rapiden Aufſchwungs der Großinduſtrie die Unentbehrlichkeit eines
kräftigen Handwerkerſtandes überzeugend erwieſen.

Das iſt jetzt anders. Nicht nur die Nützlichkeit, auch die
Nothwendigkeit reformatoriſcher Maßnahmen wird heute von der
weitaus größten Mehrzahl der ſelbſtſtändigen Handwerker unum-
wunden anerkannt, und mit dieſer Erkenntniß erſtarkt zuſehends
das Gefühl der Solidarität der Gewerbtreibenden, die Ueber-
zeugung, daß Großes nur viribus unitis, durch das geſchloſſene
Zuſammenſtehen Aller, durch das Operiren nach einem einheit-
Uchen Plane und durch conſequentes, zielbewußtes Fortſchreiten auf
den einmal für richtig erkannten Bahnen erreicht werden kann.

Dieſer Einſicht verdankt der Allgemeine deutſche Hand-
werkerbund ſeine Entſtehung, eine Vereinigung, die geſchickt
geleitet, für den geſammten deutſchen Handwerkerſtand gradezu
großartige Perſpectiven eröffnet. Der geſchäftsführende Cen-
tralVorſtand dieſes Bundes iſt auch gleich rüſtig ans Werk ge
gangen und veröffentlicht bereits den Entwurf zu einem Statut,
den wir in der zweiten Ausgabe unſeres Blattes ſeinem Wortlaut
nach wiedergeben.

Das, was wir demſelben ohne Weiteres nachrühmen müſſen,
iſt, daß er eine Organiſation des deutſchen Handwerks im weiteſten
Rahmen ins Auge faßt und ſich dabei doch ganz in den Grenzen
des Möglichen und zunächſt Erreichbaren hält. Als Aufgabe
ſtellt ſich der Allgemeine deutſche Handwerkerbund nach J 1 des
Statuts „ſämmtliche ſelbſtſtändigen Handwerker
Deutſchlands zur Beachtung ihrer gemeinſamen gei-
ſtigen, wie materiellen Jntereſſen zu einem großen
Ganzen feſt zu verbinden.“ Er erſtreckt ſich alſo unter Ab-
ſtreifung aller particularen Sonderintereſſen und das iſt ein
weiterer Vorzug über das ganze deutſche Reich; ſeinen Kern
ſollen nach S 2 möglichſt die Jnnungen ausmachen, in ihm
ſoll das Jntereſſe am Jnnungsleben warme Förderunz erfahren,
und es wird gehofft, daß er das richtige Mittel bilde, den beſtehen
den Jnnungen immer neue Mitglieder zuzuführen, ſowie auch die
Bildung neuer Jnnungen an Orten und in Gewerkszweigen, wo
ſolche noch nicht vorhanden ſind, anzuregen.

er

10) Toni und Madkein.
Eine Erzählung von Albert Bürklin.

(Fortſetzung.)

„Halt Dein Maul! Ein Lump, ein frecher Lump! Wie
kommt er zu Deinem ſeidenen Tuche, mit dem er heute auf der
Kegelbahn geprahlt?! Einen Strick um ſeinen Hals!“

„Jch hab's ihm gegeben, Vater, geſtern als
„Alſo ſo weit ſeid Jhr ſchon mit einander ſchrie der Alte.

„Doch ich will Euch auseinander bringen! Heute noch ſagſt Du
dem Buben auf, und giebſt dem Maier Dein Jawort!“

„Nein, Vater, ich kann den Toni nicht laſſen, und ich kann
den Maier nicht nehmen.“

„Du ſollſt aber und Du mußt, Du ungerathene Dirne!“
brüllte der Hofbauer in losbrechender Wuth und packte ſeine Tochter
an den Schultern und ſchüttelte ſie. „Du ſollſt und mußt, oder
ſo wahr ich lebe, ich vergreife mich an Dir!“ und damit ſchleuderte
er das arme Mädchen von ſich, daß es rückwärts taumelnd in den
Lehnſtuhl fiel, der in allen Fugen krachte.

Die Madlein ſchlug beide Hände vor's Geſicht und
ſchluchzte laut:

„O, Mutter, ſteh mir bei in dieſer Noth! Vater, Jhr könnt
mich treten, Jhr könnt mich ſchlagen, Jhr habt ein Recht dazu;
aber ich kann nicht anders, ſo wahr mir Gott helfe!“

Der Hofbauer rannte nach Athem ringend im Zimmer auf
De ſtieß halblaute Flüche aus und ſchoß Wuthblicke auf ſeine

ochter.

Jetzt bemeiſterte er ſeinen Zorn mit einer gewaltigen An
ſtrengung und ſtellte ſich mit gekreuzten Armen vor das Mädchen.

„Madlein,“ ſagte er mit gepreßter Stimme.
Die Madlein hielt ihr Geſicht in den Händen verborgen und

weinte unter krampfhaftem Schluchzen.
„Madlein, ich war zu zornig mit Dir; es hat mich gar zu

arg gepackt. Laß jetzt gut ſein mit der Heulerei und hör' mich an.“
Der Hofbauer zog ſeiner Tochter ſanft die Hände vom Geſicht,

und ſie, erſtaunt über dieſen raſchen Wechſel, ſah ängſtlich und

In dieſer verſtändigen Begrenzung der Aufgaben des Bun-
des liegen alle Vorbedingungen ſeines Wachsthums und einer für
das deutſche Handwerk wirklich fruchtbringenden Wirkſamkeit. Seine

Baſis bildet die Jnnung und mit vollſtem Recht. Das Statut
enthält ſich indeß, einen anderen als moraliſchen Zwang zur
Erweckung des Jntereſſes am Jnnungsleben zu befürworten.
Damit trifft es unſtreitig das Richtige, denn das Jnnungsweſen
bedroht unſeres Erachtens in dem gegenwärtigen Zeitpunkt
kein größerer Feind, als das unüberlegte und überhaſtete Verlangen
nach der Zwangsinnung. Wir ſind kein principieller Gegner einer
ſolchen und würden ihr bereitwillig zuſtimmen, wenn in der Zu-
kunft der natürliche Entwickelungsgang des Jnnungsweſens zu
derſelben drängt. Aber heute, wo alle Verhältniſſe des gewerblichen
Lebens bis in ihre tiefſten Tiefen von den Einflüſſen der manche-
ſterlichen Praxis durchſetzt ſind, bei Neuorganiſation des Hand-
werks mit der obligatoriſchen Jnnung beginnen, hieße das Reform-
werk von hinten, den Bau des Hauſes vom Dach avps beginnen.

Wenn die Jnnung vom Staat mit allen den Befugniſſen
ausgeſtattet wird, deren ſie bedarf, um ein wirklicher Stützpunkt
zur Hebung des Handwerks zu werden, wenn ihr neben der Re-
präſentation des Handwerks die Ueberwachung der Ausbildung
der Lehrlinge zu tüchtigen Meiſtern, die Begründung von Fach
ſchulen und Abhaltung von Fachausſtellungen, ferner das geſammte
gewerbliche Hülfskaſſenweſen und die Bildung von Vereinen zur
materiellen Unterſtützung ihrer Mitglieder, von Vorſchuß und
Rohſtoffvereinen u. ſ. w. vorbehalten wird, ſo erſcheint uns ein
äußerer Zwang zur Mitgliedſchaft an den Jnnungen völlig un
nöthig, denn dann übt ſchon die Wahrnehmung der eigenen Jn
tereſſen einen Druck auf die Handwerker, ihnen beizutreten.

Der Allgemeine deutſche Handwerkerbund hält allerdings
die Einführung der Zwangsinnung nur noch für eine Frage der
Zeit das mag zutreffen. Wir meinen indeß, daß es ſeine nächſte
Aufgabe ſein muß, die Erweiterung der Competenzen der Jnnung
in dem ſoeben angedeuteten Umfang zu erwirken und dann erſt
abzuwarten, wie ſich dies in praxi bewährt. Jede Ueberſtürzung
könnte leicht zu einem Scheitern des Ganzen und in Conſequenz
davon zu unabſehbaren Wirren führen, während bei einem ſteti-
gen Fortſchreiten alles überhaupt Erreichbare den Jnnungen von
ſelbſt als reife Frucht zufällt.

Jn jedem Falle iſt dem deutſchen Handwerkerbund der größte
Erfolg, das Entgegenkommen Aller zu wünſchen, an die er ſich
wendet, der beſtehenden Jnnungen und der gewerblichen Fach,
Handwerker, GewerbeVereine u. ſ. w. Die Handwerkerbewe-
gung muß zu einer gewaltigen Jnnungsbewegung werden, an der
jeder ſelbſtſtändige Gewerbtreibende Antheil hat, dann wird das
erſtrebte Ziel mit Sicherheit erreicht werden.

Politiſcher Tagesbericht.
An hervorragender Stelle macht die Nordd. Allg. Ztg. fol

gende Meldung: „Jn dem Befinden des Herrn Reichskanzlers
iſt noch immer keine befriedigende Beſſerung eingetreten. Auf
ärztliche Vorſchrift enthält er ſich aller Geſchäfte und beſchränkt

ſeine Betheiligung an denſelben auf die nothwendigſten Unter
ſchriften.“

Man iſt geneigt, in dieſer Notiz weniger einen Hinweis auf
eine Wendung zum Schlechteren in dem Befinden des Reichskanz-
lers zu erblicken, als die Abſicht, den Kanzler von dem ihm ge
machten Vorwurf zu entlaſten, er habe den viel beſprochenen Ar-
tikel der „Prov. Correſp.“ inſpirirt. Jn liberalen Kreiſen iſt man
nämlich ſehr geſchäftig dabei, ihn für denſelben verantwortlich zu
machen; in einer Correſpondenz der „Weſer Ztg.“ heißt es, wer
den Jnhalt des Artikels der „Provinzial-Correſp.“ mit den letzten
Reden des Fürſten Bismarck vergleiche, werde finden, daß er ſich
ganz den hier ausgeſprochenen, ſtark ſozialiſtiſch angehauchten
Aeußerungen deſſelben anpaſſe. Jm Weiteren wird daraus eine
neue Aenderung in der Steuerpolitik der Regierung gefolgert und
eine neue Waffe gegen dieſelbe wegen ihrer Jnconſequenz und Plan
loſigkeit geſchmiedet. Dem gegenüber muß es dem Kanzler mit
Recht daran liegen, zu conſtatiren, daß er, dem bedauerlichen Ar
tikel abſolut fernſteht und die Verantwortung einfach auf diejenigen
o t welche die Regierung durch ihn ſo ſchwer compromittirt

aben.

Die Neueintheilung der Berliner Kommunal-
Wahlbezirke, welche in Hinblick auf die Auflöſung der Stadt
verordnetenverſammlung ungeſäumt in Angriff genommen werden
ſoll, wird von dem Prinzip ausgehen daß die Berliner Steuer-
zahler insgeſammt zunächſt in die nach den Steuerleiſtungen zu
fixirenden drei Abtheilungen getheilt und ſodann für jede Abthei-
lung geſondert die geographiſchen Wahlbezirke beſtimmt werden.
Dieſes Prinzip iſt neu und vom Magiſtrat bei ſeiner die Reform
der KommunalWahlbezirke betreffenden Vorlage empfohlen wor-
den. Die bisherige Wahlbezirkseintheilung iſt eine rein geo-
graphiſche und jeder Wahlbezirk enthält, in ſich geſchloſſen, ſämmt-
liche drei Abtheilungen (Vermögens-Klaſſen). Hauptſächlich dieſem
jetzt beſtehenden Syſtem, welches eine gleichmäßige Betheiligung
der Bevölkerung nach den geſetzlich vorgeſchriebenen Vermögens-
klaſſen gar nicht ermözlicht, iſt es zuzuſchreiben, daß eine vollſtän-
dige Neueintheilun; der Bürgerſchaft erfolgen muß. Da die
Staatsregierung mit dem erwähnten neuen Eintheilungsprinzip
ſich einverſtanden erklärt hat, ſo wird daſſelbe zweifellos zur Aus
führung gelangen.

Jm Magiſtratskollegium wird der Wunſch gehegt, daß die
Auflöſung erſt nach vollſtändiger Vorbereitung der Neuwahlen er
folge und die Neuwahlen in den neuen Wahlbezirken ſich ſofort
daran anſchließen. Die Zwiſchenzeit würde dann nicht länger als
etwa 3 Wochen dauern, während welcher kurzen Zeit die ſtädtiſche
Verwaltung auch ohne die Thätigkeit von Stadtverordneten ſich
würde führen laſſen, wie dies alljährlich während der Stadtver-
ordneten-Ferien auch der Fall iſt.

Eine Maßregel, die Beachtung und in den gewerblichen
Kreiſen Nachahmung verdient, iſt ſoeben in der Leitung der
Heinrichshütte in Welwer ins Leben gerufen worden.
Dieſelbe hat angeordnet, daß die Steuerbeträge ihrer Ar-

fragend zu ihm auf.
„Jch will Dir jetzt fagen, warum Du den reichen Maier

nehmen mußt und den Toni nicht nehmen darfſt,“ fuhr der Vater
mit halblauter Stimme fort und beugte ſich zu ſeiner Tochter nie-
der. „Madlein, Du meinſt wohl ich ſei ein reicher Mann? Frei-
lich meinſt Du es, alle Welt meint es und ich hab' mich's ein
ſchön Stück Geld koſten laſſen, daß es alle Welt meinen ſoll.
Ha, ha, ha!“ brach er in ein unheimliches Gelächter aus, „ich ein
reicher Mann! Mein Ackerknecht iſt faſt reicher als ich!“

„Um Gotteswillen, was ſagt Jhr, Vater rief die Madlein
erſchreckt, und erhob ſich halb von ihrem Stuhle.

„Bleib nur ſitzen und hör' mir zu. Als Deine Mutter ge
ſtorben war, hatte ſie den Segen mit aus meinem Hauſe genom-
men; von ihrem Tode an ging mir Alles hinterfür. Du weißt,
was ich für Unglück gehabt hab' mit dem Vieh; und dann das
große Hagelwetter, das mir die ganze Ernte in Erdboden neinge-
ſchlagen hat; und das nächſte Jahr, wo meine Scheuern voll
waren bis unter die Ziegel, der große Brand und iſt nur das
Wohnhaus gerettet worden und war Nichts verſichert.“

„O, Vater,“ rief die Madlein mit bebender Stimme, „das
waren Mahnungen von Gott, daß wir nicht ſollen hoffährtig wer

den! O hättet Jhr doch
„Was, Mahnungen,“ unterbrach ſie der Vater barſch, dum

mes Zeug, Unglück war's! Doch das hätt' mir noch nichts ge
than, dazumal bin ich noch auf feſten Füßen geſtanden. Aber ich
hab' den Schaden wieder einbringen wollen und hab' ſpekulirt
und unglücklich ſpekulirt; aber je mehr ich verloren habe, je
wilder bin ich worden und hab' immer mehr gewagt, und bin be
trogen worden, und mußte dazu noch großthun vor den Leuten,
daß Niemand etwas merke, und ſo bin ich dahin gekommen, wo
ich jetzt bin.“

„Wie iſt das möglich, Vater, Jhr habt ja keinen einzigen
Eintrag auf Euerm Gut? Der Heiner hat ja ſchon oft damit ge
prahlt, daß Euer Gut ſchuldenfrei ſei?“

„Ja, ja, der Heinec,“ murmelte der Hofbauer finſter, „der
weiß, warum ich keinen Pfandeintrag auf dem Gut habe. Die
Pfandeinträge hätten mich bald in der Leute Mäuler gebracht
und mit dem reichen Grether wär's all' geweſen. Jch hab' Alles
auf Handſchrift aufgenommen zu doppelten Zinſen.“

„Um Gotteswillen, Vater, wie ſteht's jetzt mit Euch?“
„Ho, ho!“ lachte dieſer mit gräßlicher Jronie, „ganz gut

ſteht's! Noch ein Jahr höchſtens kann ich's aushalten, dann wird
mir Haus und Hof verkauft und mir bleibt kaum genug übrig für
einen Strick, um mich aufzuhängen!“

„Barmherziger Gott, Vater!“ jammerte die Madlein, und
die von ihrem Vater noch eben ſo roh behandelte Tochter ſchlang
beide Arme um ſeinen Nacken und küßte ſeine Hand, dieſelbe
Hand, die ſie noch eben mißhandelt hatte. „Vater, iſt denn gar
keine Hülfe, gar keine Rettung mehr

„Keine, als durch Dich,“ erwiderte der Alte und warf einen
lauernden Blick auf ſeine Tochter.

„Durch mich? Sprecht, was muß ich thun, o ſprecht!“
„Mir iſt geholfen und ich bin der reiche und angeſehene

Hofbauer nach wie vor, wenn wenn Du den Holzhändler Maier
heiratheſt.“

Die Madlein hatte ihrem Vater in ängſtlicher Spannung
in's Geſicht geſchaut und ihm jedes Wort vom Munde genommen
jetzt aber war ſie todtenbleich geworden und händeringend in ihren

Stuhl zurückgeſunken.
„O, mein Gott! Sei gnädig und barmherzig mit mir!“
„Ja, Du kannſt mich retten, Madlein, wenn Du willſt.

Ohne Dich ſind ich und der Heiner Bettler und Du dazu.“
„Vater, hab' Erbarmen! Jch kann nicht, ich darf nicht!“
„Du kannſt nicht? Du darfſt nicht! Jetzt, nachdem Du

Alles weißt?“ ſchrie der Hofbauer, und die Ader ſchwoll auf ſeiner
Stirn.

Die Madlein ſuchte des Vaters Hand zu faſſen;, er aber
ſtieß ſie rauh von ſich.

„Vater, ich hab' es ihm gelobt; er glaubt an mich und ver-
traut auf mich; ich kann nicht! Jch will für Euch arbeiten, Vater
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beiter dieſen allmonatlich bei Auszahlung des Lohnes gekürzt
und von dem Werke ſelbſt an die Steuerkaſſe abgeführt
werden. Nicht nur, daß alſo die Steuerzahlung in eine regel
mäßige Bahn geleitet wird, werden dem Arbeiter jene Unkoſten
erſpart, welche vollkommen zweckloſer Weiſe bei unpünktlicher
Steuerzahlung durch exekutiviſche Beitreibung erwachſen. Allein
für die Arbeiter der Heinrichshütte haben die Exekutionskoſten für
Steuerſachen im Jahre 1881 mehr als 1000 Mark betragen.

Die Anregungen, welche von Seiten der Staatsregierung
zur Beförderung des deutſchen Exports ausgegangen
ſind, ſcheinen auf recht fruchtbaren Boden gefallen zu ſein. Wie
wir hören, laufen an amtlicher Stelle zahlreiche Anfragen ein, in
denen auswärtige Jmporteure den Wunſch zu erkennen geben,
Adreſſen von zuverläſſigen und leiſtungsfähigen deutſchen Fa
brikanten in verſchiedenen Branchen zu erfahren. Selbſtverſtänd-
lich wird dieſen Wünſchen bereitwilligſt entſprochen und zwar
durch Vermittlung der betreffenden Jnduſtrieverbände oder Han-
delskammer. Wir ſind überzeugt, daß es bei der großen Leiſtungs-
fähigkeit der deutſchen Induſtrie und bei der Unterſtützung, welche
die Beſtrebungen zur Förderung des deutſchen Exports auf Seiten
der Regierung finden, in verhältnißmäßig kurzer Zeit gelingen
wird, die Ausfuhr deutſcher Fabrikate auf eine früher nicht ge
kannte Höhe zu bringen.

Bezüglich der den bei den Juliereigniſſen in Alexandrien
geſchädigten Perſonen zu gewährenden Entſchädigungen
meldet die „C. T. C.“ aus Alexandrien von geſtern: Der Vor
ſchlag auf Ernennung einer internationalen Kommiſſion behufs
Feſtſtellung der Entſchädigungen für die durch die Ereigniſſe vom
Juli geſchädigten Perſonen iſt heute den Generalkonſuln in Form
einer Note, welcher der Entwurf des betreffenden Dekretes der
egyptiſchen Regierung beigefügt war, zugeſtellt worden. Jn der
Note wird vorgeſchlagen, daß die Kommiſſion zuſammengeſetzt
werden ſoll aus 4 Mitgliedern der Staatsſchuldenkaſſe, 2 egyp-
tiſchen Delegirten und je einem Delegirten der 6 Großmächte.
England und Frankreich erhalten auf dieſe Weiſe je 2 Stimmen.
Einer der egyptiſchen Delegirten ſoll den Vorſitz führen. Der
Vicepräſident ſoll durch einfache Majorität gewählt werden.
Schmuck, Werth und Kunſtgegenſtände ſollen von der Kompen-
ſation ausgeſchloſſen werden. Die von der Liquidationskommiſ
ſion für Verwaltungsausgaben Egyptens feſtgeſetzte Summe
bleibt intakt.

Der Kampf um Egypten.
Zwiſchen den Engländern und egyptiſchen Truppen iſt es zu

einem größeren Gefecht gekommen, das nach engliſchen Berichten
ſelbſtverſtändlich mit einem Siege über Arabi geendet hat der
aber doch einen ziemlich ernſten Verlauf für die Engländer gehabt
zu haben ſcheint. Vezeichnender Weiſe war es Arabi, welcher mit
voller Energie den Angriff einleitete, und zwar mit denſelben
Truppen die nach engliſchen Mittheilungen total entmuthigt,
decimirt und vom Geiſte der Jnſubordination durchſetzt ſein ſollten.

Wir ſtellen die hierüber eingelaufenen Depeſchen inchronologiſcher

Reihenfolge hier zuſammen.
Ein Telegramm der „Daily News“ aus Kaſſaſſin meldet

unter d. 8. d. J J„Heute früh 6 Uhr brachten die Vedetten der Kavallerie die
Nachricht daß ſich der Feind in großer Stärke von der Nordſeite
der Eiſenbahn her nähere. Die Engländer waren ſofort unter
Waffen. Das Geſchützfeüuer begann um 7 Uhr. Die Truppen Arabis
breiten ſich in großer Ausdehnung aus, die engliſchen Verſtärkungen
nähern ſich von Mahſameh her. Die engliſche Jnfanterie iſt gegen
wärtig im Vorrücken die Truppen Arabis beginnen ſich zurück-
zuziehen.“

Eine Depeſche des „Evening Standard“ aus Kaſſaſſin von
demſelben Tage meldet, es ſtehe ein allgemeiner Zuſammenſtoß
mit den Truppen Arabis bevor, das Feuer der Infanterie habe
bereits begonnen, mit größter Eile ſeien Artillerie und Verſtär-
kungstruppen nach vorne geſendet worden. Arabi laſſe ſeine
Truppen gleichfalls vorgehen, von denſelben ſeien ſchon etwa 5000
Mann ſichtbar geworden.

General Wolſeley möchte ſich wohl gern von dem Vorwurf,
von Arabi überraſcht zu ſein, im Voraus entlaſten. Er meldet:

Heute früh 4 Uhr wurde eine größere Rekognoscirung in ſüd-
weſtlicher Richtung unternommen. Die Rekognoscirungsabtheilung,
zuſammengeſetzt aus Detachements von indiſcher Infanterie und
Kavallerie, ſowie beritten gemachter Jnfanterie mit 4 Geſchützen
ſtieß auf den Feind und zwäng ihn, um 8 Uhr nach einem lebhaf
ten Gewehrfeuer ſich zurückzuziehen. Die Rekognoscirungsabtheilung
erlitt keine Verluſte.

In einer weiteren Depeſche heißt es:
Die Angriffe der Truppen Arabi's ſind zurückgewieſen aber

das Gefecht dauerte auf einer Ausdehnung von drei Meilen Mittags

noch fort. Die Verluſte der Engländer werden bis jetzt auf 100
Mann an Todten und Verwundeten geſchätzt.

Dann wird telegraphirt:
Der heute früh erfolgte und gegen die beiden Flanken der eng

liſchen Stellung gerichtete Angriff der Arabi'ſchen Truppen führte
zu einem lebhaften Gefecht, in welchem Arabi's Truppen ſchließlich

wurden. General Wolſeley iſt auf dem Wege hier-
er; von Telel-Mahuta aus ſind engliſche Truppen im Anmarſch.

General Wolſeley berichtet ferner in einer 3 Meilen
weſtlich von Kaſſaſſin am 8. d. Mittags expedirten Depeſche:
Eine beträchtliche Streitmacht des Feindes machte heute bei

eine gegen unſere Vorpoſten. General
Willis rückte vor, griff den Feind an, warf ihn mit Verluſten zurück
und nahm ihm 4 Geſchütze weg. (7) Die engliſchen Verluſte ſind
unbedeutend. Der Feind zog ſich hinter Erdwerken zurück, von
wo er das Geſchützfeuer auf eine Entfernung von 5000 Metern
fortſetzt. General Wolſeley wird mit allen Truppen nach dem
Lager von Kaſſaſſin zurückkehren, wo das Hauptquartier iſt.

Ein Extrablatt des „Obſerver“ endlich meldet aus Kaſſaſſin
vom 9. d. M.:

Außer den Truppen Arabi's aus Tel-el-Kebir, welche geſtern
egen Kaſſaſſin vorgingen, machte auch eine Abtheilung von 1500
ann Arabi ſcher Truppen, welche von Salahieh aus durch die

Wüſte marſchirt waren, einen Angriff ar die rechte Flanke der
Engländer. Der Angriff derſelben wurde abgeſchlagen, die engliſche
Kavallerie, welche dieſelbe verfolgte und in die Flucht ſchlug, er
beutete dabei ein Geſchütz und eine grüne Standarte. Die Ver
luſte der Truppen Arabis ſind ſehr groß. Das Geſchützfeuer dauerte
bis 3 Uhr Nachmittags, das eigentliche Gefecht war ſchon Vor
mittags 9 Uhr zu Ende.

edenfalls bedarf der große Sieg der Engländer wohl noch
einer Aufklärung. An weiteren Nachrichten aus Egypten liegt
Folgendes vor: Der engliſche Generalkonſul Malet übermittelte
dem Staatsſekretär des Aeußeren Granville aus Alexandrien eine
Depeſche, in welcher er mittheilt, der Khedive habe ihm
ein Schreiben zugehen laſſen, in welchem es für unbegründet er
klärt wird, daß eine Anzahl Kriegsgefongener von den egyptiſchen
Behörden gemißhandelt und der Tortur unterworfen ſeien. Nur
bei einem Spion, welcher ſich weigerte Ausſagen zu machen, wurde
die Tortur angewandt. Eine gleiche Behandlung ſei übrigens für
die Zukunft verboten.

Nach einem Telegramm aus Alexandrien näherte ſich eine
große Anzahl Beduinen Merx; die Engländer gaben mehrere Ka-
nonenſchüſſe auf dieſelben ab; aber einigen Beduinen gelang es, in
Mex einzudringen. Am Mittag griffen die engliſchen Truppen
die Beduinen an und verjagten dieſelben mit dem Bayonnet. Auch
bei Ramleh zeigen ſich die Beduinen ſehr rührig; es ſind daher
die Vorpoſten der Engländer verſtärkt worden und zahlreiche Pi-
quets patrouilliren in der Umgegend von Ramleh.

Deutſches Reich.
Berlin, den 10. September.

(Amtliches.) Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt
geruht: dem Königlich belgiſchen General Lieutenant Baron van
der Smiſſen den Rothen Adler-Orden erſter Klaſſe; dem König-
lich belgiſchen Lieutenant Grafen de Mérode und dem Profeſſor
der Medizin an der Univerſität in Tokio, Dr. Baelz, den Rothen
Adler-Orden vierter Klaſſe zu verleihen.

Se. Majeſtät der Kaiſer iſt, wie telegraphiſch aus Breslau
gemeldet wird, am Sonnabend im beſten Wohlſein vom Paradefelde
nach Breslau zurückgekehrt. Die Parade des 6. Armeekorps, welche
Generallieutenant von Schleinitz kommandirte und die vom ſchönſten

Wetter begünſtigt war, iſt glänzend verlaufen. Die Paradeauf-
ſtellung war auch dieſes Mal in zwei Treffen erfolgt, das erſte
Treffen, aus 9 Regimentern Jnfanterie, 1 Regiment Fußartillerie,
1 Pionier- und 1 Jägerbataillon beſtehend, wurde von dem Gene-
ralmajor v. Oſten-Sacken kommandirt, das zweite Treffen, das
2 Kavalleriebrigaden, die Feldartilleriebrigade und 1 Trainbataillon
umfaßte, ſtand unter dem Befehl des Generallieutenant v. d. Burg.

Jm Ganzen ſtanden 18,000 Mann Infanterie und 3000 Pferde,
ſowie 76 Geſchütze in der Parade. Se. Majeſtät der Kaiſer ſtieg
beim Eingang zum Paradefelde zu Pferde und brachte faſt 3 Stun-
den im Sattel zu. Die Frau Kronprinzeſſin folgte Sr. Maje-
ſtät auch heute zu Pferde.

Bei der Parade in Breslau ſetzte ſich Se. Majeſtät der
Kaiſer zweimal an die Spitze ſeines Leib-Küraſſierregiments, das

er zuerſt im Schritt und dann im Trabe bei dem Großfürſten
Wladimir vorüberführte. Daſſelbe geſchah ſeitens Sr. K. K.
Hoheit des Kronprinzen an der Spitze der beiden Regimenter,
deren Chef er iſt, der 11. Grenadiere und der 8. Dragoner.
Von dem königlichen Marſtall in Potsdam ſind heute Vormittag
18 Pferde mit den nöthigen Equipagen für den Kronprinzen und
die Kronprinzeſſin von Oeſterreich hier eingetroffen.

Nach einem Privattelegramm aus Breslau wohnte der
Kaiſer dem Ritterſchaftsfeſte bei. Bei dem Empfang der

Studentendeputation, die vom Rektor Biermer vorgeſtellt
wurde und die von der Studentenſchaft beſchloſſene Huldigungg
adreſſe überreichte, ſprach Se. Majeſtät der Kaiſer in ſängeer
Antwort zunächſt ſeine Freude aus über die in der Adreſſe ausge
ſprochenen Gedanken und Geſinnungen, von denen er wünſche u

fie immer feſtere Wurzeln im Volke faſſen möchten. Es ſeien ſeit
1848 ja mancherlei beklagenswerthe Strömungen zu Tage getreten
und es ſei Manches vorgekommen, was man in Deutſchland nicht
für möglich gehalten habe. Der Höchſte habe ihn auf ſeinen
ſchweren Poſten geſtellt und ausgewählt, um zu vollenden oder
vielmehr weiterzuführen, was, wie in der Anſprache an ihn geſagt
ſei, ſchon ſo lange erhofft wurde. Er habe verſucht, das Erſtrebte

auf friedlichem Wege zu erreichen als er aber 1870 gezwungen
worden ſei, das Schwert zu ziehen, habe er es gethan und mit
ihm Deutſchlands Fürſten. „Geſiegt aber habe Ich nicht
denn den Sieg giebt der Höchſte“. Zum Schluß ermahnt
der Kaiſer die Anweſenden, die in der Anſprache ausgedrückten
Geſinnungen nicht nur in ihren Herzen lebendig zu erhalten und
zu Thaten werden zu laſſen, ſondern auch in immer weiteren
Kreiſen zu verbreiten. Endlich erkundigte ſich Se. Majeſtät noch
eingehend nach der Stärke und dem Wachsthum der verſchiedenen
Fakultäten und nach den perſönlichen Verhältniſſen der Depu
tationsmitglieder. Hochbeglückt durch die Huld des Kaiſers verließ
die Deputation das königliche Palais.

Der geſtrige Feſtkommers der Studentenſchaft
im Saale des Konzerthauſes verlief äußerſt glänzend. Der Rector
magnifieus, die Univerſitätsprofeſſoren, nahezu vollzählig, die
Schulräthe, Gymnaſial und Realſchuldirektoren wohnten demſel-
ben bei. Studioſus Bayer wies in ſeiner Feſtrede auf die hiſtori
ſchen Momente hin, welche Schleſien und namentlich Breslau
mit dem Herrſcherhauſe der Hohenzollern verbinden. Der Redner
forderte die akademiſche Jugend zur Treue gegen den König und
zur Vaterlandsliebe auf und ſchloß mit Wünſchen für das Hei
Sr. Majeſtät des Kaiſers und des geſammten Hohenzollernſchen
Hauſes. Die Rede wurde mit großem Enthuſiasmus aufgenommen

Jhre Majeſtät die Kaiſerin hat auf die Adreſſe
des Vorſtandes des Vaterländiſchen Frauenvereins, in welcher den
Gefühlen der Trauer Ausdruck gegeben iſt, daß die Kaiſerin in
Folge eines Unfalls verhindert wurde, Breslau mit ihrem Beſuche
zu beehren, folgende Antwort ertheilt: „Jch habe den Austrue
der Theilnahme des Vaterländiſchen Frauenvereins mit aufrich
tigem Danke erhalten und erwiedere denſelben durch die
erneute Verſicherung meines ſchmerzlichen Bedauerns darüber,
daß es mir nicht vergönnt iſt, perſönlich die dankbare Anerkennun
kundzugeben, welche ich für ihre bewährten Leiſtungen den ſchleſ
ſchen Vereinen von Herzen entgegenbringe. gez. Auguſta.“

Prinz Karl von Preußen hat heute Mittag ven
Kaſſel die Rückreiſe nach Berlin angetreten.

Der Prinz und die Prinzeſſin von Wales wer
den nächſten Montag in Darmſtadt zum Beſuch des Großherzog
erwartet und treten von dort aus am darauf folgenden Tage die
Rückreiſe nach England an.

Der Vicepräſident des Staatsminiſteriums und Miniſter
des Jnnern v. Puttkamer iſt heute in Breslau eingetroffen.

Der Kaiſer hat mittelſt Allerhöchſtem Erlaſſes vom 21.
v. M. der hieſigen jüdiſchen Gemeinde die Genehmigung zur
Annahme der Zuwendung, welche ihr die verwittwete Kommerzien-

räthin Roſalie Flatau hierſelbſt mit 15 000 Mark zu Gunſten
des Kranken und Siechenhauſes der jüdiſchen Gemeinde ſchenkunge
weiſe gemacht hat, ertheilt.

Der königliche Landrath v. Oertzen hat ſoeben eine Be
kanntmachung und Aufforderung erlaſſen, welche im Jntereſſe
des Thierſchutzes möglichſte Verbreitung verdient. An das
Publikum wird das Erſuchen gerichtet, die Behörden in ihren
Beſtreben, den in den letzten Jahren häufig zum öffentlichen
Aergerniß gewordenen Brutalitäten einzelner Führer
von Fuhrwerken gegen die ihnen anvertrauten Zugthiere ent
gegenzutreten, behüflich zu ſein. Die vielfach bei der Mißhandlunz
wehrloſer Thiere zur Schau tretende Rohheit muß entſittlichend
auch auf weitere Kreiſe wirken. „Die Herren Geiſtlichen und
Lehrer würden mich,“ ſo ſchließt das erwähnte Publikandum,
„durch entſprechende Mahnungen bei ſich darbietender Gelegenheit
und durch Hinweis auf das ſchwere Unrecht der Thierquälerei zu
beſonderem Danke verpflichten.“

Die Prüfungsperiode für Baumeiſter, deren
Schluß bisher mit dem 15. Juli jedes Jahres erfolgte, wird, wie
das „Centralbl. der Bauv.“ mittheilt, nach einer vom Miniſter
der öffentlichen Arbeiten getroffenen Anordnung in Zukunft bereits
mit dem 1. Juli geſchloſſen und am 15. September wieder eröffnet
werden.

R x rem ää e s
daß meine Hände bluten; ich will für Euch betteln gehen, ich will
Alles, Alles für Euch thun, aber den Maier kann ich nicht nehmen,
ſo ein braver Mann er auch iſt. Jch kann nicht, und ich darf
nicht! Gott erbarm ſich meiner!“

Der Hofbauer hatte mit ſteigender Wuth zugehört; ſeine
Fäuſte ballten ſich, ſein Geſicht färbte ſich blauroth und ſeine
Augen füllten ſich mit Blut. „So willſt Du Deinen Vater zu
Grunde richten, dem Bettelbuben zu Liebe?! So fahr zum Teufel,
Hexe!“ brüllte er, und faſt beſinnungslos vor Wuth und Leiden
ſchaft faßte er den hinter ihm ſtehenden ſchweren eichenen Stuhl,
ſchwang ihn mit beiden Armen über ſeinem Haupte, um ihn auf
Madlein, die vor ihm in die Knie geſunken war, niederzu-
ſchmettern.

Doch dieſes gräßliche Verbrechen ſollte ihm erſpart werden,
ſeine Laufbahn durfte noch nicht enden; er war noch zu Anderm
aufgeſpart, und ein Schutzengel war nahe, wenn auch ein rauher
und keiner von den himmliſchen Heerſchaaren.

An dem niedern Fenſter war während des lauten Wort-
wechſels zwiſchen Vater und Tochter mehrmals das Geſicht des
Steuermanns Steffe erſchienen und wieder verſchwunden. Während
der letzten Scene jedoch hatte ſich ſein breites Geſicht platt an die

Scheibe gedrückt und mit weit aufgeriſſenen Augen ſtarrte er in
die Stube hinein. Jn dem gleichen Augenblicke, als der Hofbauer
in ſeiner wahnſinnigen Wuth den Stuhl über ſeinen Kopf erhob,
wurde das Fenſter mit einem gewaltigen Fauſ'ſchlage in die Stube
geſchmettert und mit einem Sprunge ſtand der Steuermann hinter
dem Raſenden und faßte ſeine erhobenen Arme.

Der Hofbauer ließ den Stuhl fallen und wollte ſich, einen
Wuthſchrei ausſtoßend, gegen ſeinen unerwarteten Gegner wen-
den; doch vergebens, ſeine Arme waren gepackt, wie mit ſtählernen
Zangen.

Hofbauer“, ſagte der Steuermann mit ruhiger Stimme,
r

der man kaum eine Erregung anmerkte, „hier bringt man keinen
Menſchen um. Das iſt kein Spielzeug da,“ ſetzte er hinzu und
gab dem eichenen Stuhle einen Fußtritt, daß er in die entfernteſte

Zimmerecke flog. ere v.a

„Jhr ſeid verrückt oder ein Vieh, daß Jhr das liebe Geſchöpf
da zu Euren Füßen ſo traktiren wollt.“

„Wer ſeid Jhr, was wollt Jhr?!“ knirſchte der Hofbauer,
indem er ſich vergebens aus den eiſernen Griffen herauszuwinden
ſuchte.

„Nur ſachte, Herr Grether, Eins nach dem Antern,“ er-
widerte der Steuermann. „Jhr müſſet erſt ruhiger werden, ehe
ich Euch freigeben kann.“ Jetzt ließ er den ſtämmigen Hofbauern
mit einem mächtigen Rucke eine halbe Wendung machen, ſo daß
ſich die beiden Männer Geſicht an Geſicht gegenüberſtanden. „Jch
bin der Steuermann Steffe von Renseck, wie Jhr ſehet, und habe
Euch eine Empfehlung von meinem Herrn, dem Holzhändler
Maier, auszurichten. Seinen Brief habt Jhr bereits geleſen,
wie ich merke.“

„Laſſet mich los!“ ſchrie Herr Grether und rang mit mäch-
tiger Anſtrengung gegen ſeinen gewaltigen Gegner. „vLaſſet mich
los, ſag ich, oder

Jn dieſem Augenblick hörte man vom Hofe her ein Stimmen-
gewirr und eilende Schritte. Jetzt tappte es auf der Hausflur und
donnerte mit Fäuſten gegen die geſchloſſene Thüre.

„Hofbauer! Aufgemacht! Um Gotteswillen aufgemacht!“
ſchrie es durcheinander.

Den Hofbauern hatte auf einmal ſeine Wuth verlaſſen; er
wurde blaß und es kam über ihn wie die Ahnung eines Unglücks.

Der Steuermann hatte ihn freigegeben und war nach der
Thüre geſprungen, um ſie zu öffnen. Unter der geöffneten Thüre
erſchien der Schäfer Barthel an der Spitze eines Dutzend Bauern.
Der Schäfer Barthel war bleich und aufgeregt und trotz ſeiner
eben gezeigten Haſt zögerte er, in die Stube zu treten.

„Was giebt es, was wollt Jhr, Männer fragte Herr
Grether und rang nach Faſſung.

„Jhr ſollt gleich in den Adler kommen“, ſtotterte der Schäfer

Barthel mit unſicherer Stimme.
„Ja, ja, ich komme ſchon. Was giebt's denn?“
„Ein Unglück, Hofbauer, ein großes Unglück!“

(Fortſetzung folgt.

Kleinere Mittheilungen.
[Ein Branntweinbrunnen.] Jn dem Vororte Zizkow bei

Prag hat man jüngſt eine gar ſeltſame Entdeckung gemacht: ein
Brunnen, der bisher treffliches Waſſer gab zeigte bei dem letzteren
plötzlich einen von Branntwein herrührenden Geſchmack. Da man
ſich die Sache nicht erklären konnte, wurde die Terrain Formation
einer commiſſionellen Unterſuchung unterzogen und dieſe ergab, daß
in einer etwa zwei Kilometer entfernten Beſitzung, wo ſich eine Kap
ſelfabrik befindet, nämlich beim Kochen von Natron viel Spiritus
gebraucht worden, welcher dann mit den Abfallwäſſern in ein Reſer-
voir kommt, von wo er einen naltürlichen Abfluß hat. Durch meh
rere Jahre wußte ſich der Spiritus durch die Schieferſchichten bis
zum erwähnten und noch einem zweiten eben dort befindlichen Brun
nen den Weg zu brechen und dringt jetzt dort ein. Herr Profeſſor
Krejci iſt der Anſicht, daß wenn in der Fabrik die Abfälle in das
erwähnte Reſervoir nicht mehr eingelaſſen werden das Waſſer in
den Brunnen binnen ſechs Monaten wieder ſeine urſprüngliche Güte
erhält. Ueber Beſchluß der Commiſſion wurden beide Brunnen
geſperrt.

[Enttäuſchung.] Und als ich ihr in die Augen geſchaut,
Vergehen wollt' ich ſchier, Sie war ſo lieb, ſie war ſo traut,

Und that ſo ſchön zu mir. Und innen glühte ſie ſiedend
warm Wie Lavaſtromes Lauf; Verſchmachtend ſtreckte ich aus
den Arm, Zog ſie zu mir hinauf. Jch zog ſie ſtürmiſch an den
Mund Am Bahnhof auf dem Perron. Nie wieder trank ich
ſolchen Schund Von Hammelfleiſch-Bouillon!

[Eine Ruderpartie.] Ein Studioſus der Medizin unter
nahm vor einiger Zeit eine Ruderpartie von Berlin über Hamburz
nach der Nordſee auf einem kleinen Ruderboot, einer ſogenannten
„Ente“. Er gelangte, wie das „B. Fr.-Bl.“ erzählt glücklich bi
Hamburg und ſetzte nach einem längeren Aufenthalt von dort ſeine
Reiſe fort. Bei der Böſch, einer Lootſenſtation auf holſteiniſchen
Ufer traf er jedoch bereits ein ſehr bewegtes Waſſer ſo daß ſeit
kleines Fahrzeug, trotz der ſorgfältigſten Kautſchuk Verſicherung fich
zu füllen anfing. Ein des Weges kommender Zollkreuzer rief den
einſamen Schiffer an und nahm ihn mit ſeinem leichten Boot an
Bord, von wo er in Kuxhaven gelandet wurde. Das winzige Schiff
chen erregte dort allgemeines Staunen, der kühne Ruderer beabſidh
tigt nun mit ſeiner „Nußſchale“ von Kuxhaven quer über die Elbe
nach Tönning zu rudern, dann durch den Eidercanal nach Kiel zu
gehen und von dort durch die holſteiniſchen Seen nach Lübeck.
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S. M. Aviſo „Loreley“, 3 Geſchütze, Kommandant
Kapitänlieutenent Koch, iſt am 6. d. Mts. Abends in Galatz ein
getroffen.

Zufolge einer Anregung des Prof. Dr. Pringsheim, Mit
liedes der Akademie der Wiſſenſchaften, wird ſich, wie man uns

mittheilt, am 16. September in Eiſenach, wo zu dieſer Zeit die
Raturforſcher Verſammlung tagen wird, diedeut ſche b otani ſche
Geſellſchaft konſtituiren. Von den Berliner Botanikern wer
den in Eiſenach erwartet die Profeſſoren Eichler, Schwendener,
Wittmack, Garke, Frank und Jeſſen, ferner die Herren Kny,
Aſcherſon, Magnus, Wilh. Vatke, Zopf, Tſchirp und Weſter
maier. Die Begründung einer deutſchen botaniſchen Geſ ellſchaft
wird um ſo mehr als ein Bedürfniß empfunden, da hier bisher
blos ein botaniſcher Verein der Provinz Brandenburg beſtanden
hat, der unter dem Vorſitz des Prof. Wittmack auch weiter fort
beſtehen wird, dem aber daran gelegen iſt, in ſtete Verbindung mit
den deutſchen Botanikern überhaupt zu treten. Man glaubt in
Eiſenach alle namhaften Gelehrten der deutſchen Hochſchulen wie
rer botaniſchen Jnſtitute des Reichs zu ſehen.

Auf Hohenfinow iſt am 5. September nach faſt vollende-
tem 88. Lebensjahre Frau Wilhelmine Auguſte v. Bethmann-

ollweg, geb. Gebſer, verſchieden. Sie war die Wittwe desFatneniniſters der „neuen Aera“, des 1870 verſtorbenen Dr.

Moritz Auguſt v. BethmannHollweg.
Stettin, 9. September. Die „N. St. Z.“ meldet:

An Stelle des Oberpräſidial-Raths v. Bülow iſt, wie wir hören,
von heute ab der Regierungspräſident Wegner, welcher vor
einigen Tagen von einer Badereiſe zurückgekehrt iſt, bis auf
weiteres mit der Verwaltung der Oberpräſidial Geſchäfte betraut

orden.r Danzig, 8. September. Nachdem geſtern mit dem
Panzerſchiff „Preußen“ die IJnſpektion der einzelnen Panzer
ſchiffe durch Admiral von Stoſch beendet war, fand Abends von

Uhr die angekündigte Torpedoübung bei elektriſcher Be
leuchtung auf der Rhede von Zoppot ſtatt. Sämmtliche fünf
Schiffe des Geſchwaders nahmen an derſ elben Theil. Prinz
Heinrich und Admiral v. Stoſch wohnten, wie die „D. Z.“ mit
theilt, trotz Sturm und Regen der Uebung bis zu ihrem Ende an
Bord des Geſchwaders bei. Heute Nachmittag giebt Prinz
Heinrich im Kurhauſe ſein Abſchiedsdiner. Morgen in aller Frühe
wird ſich derſelbe wieder an Bord des Admiralſchiffes begeben
und mit dem Geſchwader nach Gdingen abdampfen, wo vou
8-—-112, Uhr das große Landungsmanöver und dann ein einſtün-
diges Torpedoſchießen ſtattfindet. Um 2 Uhr beginnt das Wett-
rudern und Wettſegeln, das etwa eine Stunde dauern wird.
Admiral v. Stoſch wird demſelben an Bord der „Grille“ bei-
wohnen. Sofort nach Beendigung deſſelben lichtet das Geſchwader
die Anker und verläßt die Danziger Bucht um ſich nach Kiel zu
begeben. Wie wir vernehmen, gedenkt auch Prinz Heinrich an
Bord des „Friedrich Karl“ die Rückreiſe nach Kiel zu machen.

Regensburg, 8. September. Das „R. Tagebl.“
meldet: Der Staatsminiſter v. Boetticher machte von Nürn-
berg aus einen Abſtecher nach Köfering zum Bruder des baie-
riſchen Geſandten in Berlin, Reichsrath Grafen v. Lerchenfeld-
Köfering, und reiſte von da ous geſtern Abend über Nürnberg nach
dem Rhein.

Braunſchwig, 9. September. Zu dem hier ſtattfin-
denden Schriftſtellertage waren bis heute Abend 7 Uhr 106
Theilnehmer eingetroffen. Dieſelben wurden von dem Wirkl.
Geh. Rath Dr. Trieps Namens der Regierung, ſowie von dem
Oberbürgermeiſter Pockels Namens der Stadt bewillkommt. Dr.
Friedrich, der Präſident des Schriftſtellerverbandes, erwiederte
mit Worten des Dankes und einem Hoch auf die Stadt Braun
ſchweig. Ein geſelliges Beiſammenſein beſchloß den Abend.

Ausland.
Oeſterreich. Klagenfurt, 8. September. Der Kaiſer

iſt heute hier eingetroffen und ſowohl hier, wie auf allen Sta-
tionen, welche er während ſeiner Reiſe paſſirte, auf das Glän-
zendſte empfangen worden.

Egypten. Bezüglich der vom internationalen Geſundheits-
rath angeordneten Quarantäne für Schiffe, welche aus Jndien
kommen, wird dem „Temps“ aus Jsmailia vom 6. d. tele-
graphirt:

Der internationale Geſundheitsrath hat für die aus Aden kom-
menden Schiffe eine ſiebentägige Quarantäne, und für die aus
Bombay kommenden eine eintägige Beobachtung angeordnet. Der
Geſundheitsrath fürchtet, daß die Cholera durch die zahlreichen Kulis
(die eingebornen Diener), welche den indiſchen Truppen folgen, ein-
geſchleppt werden könnte.

Admiral Hewett hat darüber an Admiral Seymour berichtet.
Dieſer hat die für die aus Bombay kommenden Schiffe beſtimmte
Quarantäne acceptirt, dagegen erklärt, daß für die aus Aden eine
ärztliche Jnſpektion genüge Der Admiral iſt der Anſicht, die eng-
liſchen Schiffe zu autoriſiren, trotzdem in den Kanal einzulaufen.
Nur die engliſchen Schiffe unterliegen den Beſtimmungen des Sani-
tätsraths. Ein franzöſiſches Packetboot aus Natal, das in Aden
angelaufen, mußte in Suez eine ſechsunddreißigſtündige Quarantäne
durchmachen.

Jnzwiſchen hat der Sanitätsrath in Rückſicht auf den Proteſt
der engliſchen Admirals die Quarantäne für die von Bombay
und Aden kommenden Schiffe aufgehoben, nur für die von den
T pinen und Java kommenden Provenienzen bleibt dieſelbe in

aft.

Türkei. Konſtantinopel, 9. September. Die Pforte
hat geſtern wiederum eine Note an Konduriotis gerichtet, in wel
cher auf die fortdauernden Rüſtungen Griechenlands und die Agi-
tationen hingewieſen wird, die beſtimmt ſeien, die Bevölkerung
aufzureizen. Die Pforte verlangt die griechiſche Regierung ſolle
energiſche Maßregeln ergreifen, um der Gefahr drohenden Situa
tion ein Ende zu machen.

Amerika. New-York, 8 September. Nach hier ein
gegangenen Nachrichten hat geſtern in Panama ein Erdbeben
ſtattgefunden, durch welches namentlich die Kathedrale und mehrere
größere Gebäude ſtarken Schaden erlitten haben. Mehrere Per
ſonen wurden getödtet. Die Verluſte ſind ſehr beträchtlich.

Börſennachrichten.
Berlin, 9. September. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in feſter Haltung und mit meiſt wenig veränderten Cour-
ſen auf ſpekulativem Gebiet. Die von den fremden Vörſenplätzen
vorliegenden Notirungen lauteten nur theilweiſe günſtig, gewannen
aber hier keinen nachhaltigen Einfluß auf die Stimmung. Die
Spekulation hielt ſich ſehr reſervirt und Geſchäft und Umſatze be
wegten ſich in engen Grenzen. Jm weiteren Verlaufe des Verkehrs
waren einige Schwankungen zu konſtatiren, der Schluß geſtaltete

wieder recht feſt. Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtig-
t für heimiſche ſolide Anlagen, und fremde, feſten Zins tragende
apiere konnten ſich, der Haupttendenz entſprechend, gut behaupten

und theilweiſe etwas beſſer ſtellen. Die Kaſſawerthe der übrigen
Geſchäftszweige waren meiſt ziemlich feſt und ruhig. Der Pri-
vatdiskont wurde unverändert mit 4 notirt. Auf inter-
nationalem Gebiet ſetzten öſterr. Kreditaktien etwas beſſer ein und
gingen mit einigen Schwankungen mäßig lebhaft um; Franzoſen

und Lombarden waren fgr und ruhig. Von den fremden Fonds
n öſterreichiſch- ungariſche Renten als feſt und ruhig zungariſche Goldrente etwas beſſer und lebhafter Ru ſhe iſer

ziemlich lebhaft und etwas anziehend. Deutſche und preußiſche
Staatsfonds verkehrten in feſter Haltung arg Pfand und Ren-
tenbriefe meiſt unverändert, inländiſche Eiſenbahnprioritäten feſt
und theilweiſe gefragt. Bankaktien waren wenig verändert und
ruhig; die ſpekulativen Diskonto Kommandit Antheile Deutſche,
Darmſtädter Bank erſchienen etwas ſchwächer und gingen ruhig um.

Jnduſtriepapiere waren meiſt Ay feſt und ruhig; Montan-
werthe ſchwach, Laurahütte und Dortmunder Union etwas beſſer.
Jnländiſche Eiſenbahnaktien lagen ruhig bei meiſt etwas, aber
wenig ſchwächeren Courſen. arienburg Mlawka und Mainz-
Ludwigshafen feſt.

Courſe um 2 Uhr. Beruhigter. Lombarden 265,50, Franzo
ſen 609,00, Oeſterr. Creditactien 552,00, Dortm. Union St.-Prior.
105,25, Laurahütte 135,75, Darmſtädter Bank 160,00, geraiſge Bank
154,62, Disconto 212,75, Wiener Bankverein 204,00, Bergiſche
Freiburger 105.62, Mainzer 103,37, Marienburg 134,00, Rechte Oder
uferbahn 186,75, Oberſchleſiſche 257,25, Galizier 137,37, Buſchteh
rader Bahn 80,50, Rumänier 103,12, Oeſterr. Papierrente 65,75,
Oeſterr. Silberrente 66 25 Jtaliener 89,37, Ruſſen alte 83,00, Ruſſen
neue 88,75, Ruſſen 1880er 69,50, Oeſterr. Goldrente 81,87, 4 Ung.
Goldrente 75,62, Ruſſiſche Noten 203,25, Ruſfſ. Orient II. 56,12,
do. III. 56,00, Alte Ung.

Deutſche Reichs- Anleihe 4 101,80 bz. Conſolid. Preuß. An-
leihe 4, o 104,70 bz. Conſolidirte Preußiſche Anleihe 4 101,30
Gd. Staats Anleihe 1868 4 100,60 bz., Staats- Anleihe 1850,
1852, 1853, 1862 4 100,60 bz. Staatsſchuldſcheine 3/2 99,10 bz.

Magdeburger Börſe, d. 9. September.
Amſterdam s Tage. S

do. ona t. S237 8 Tage. D.ondon 8 Sagen S 26,466do. 3 Manat t

Reichs- Anleihe 4Conſolidirte Staats- Anleihe 4do. do 41Magdeburger Stadt- Obligationen 100,75 GReuſtadt- Magdeburger Stadt- Obligationen 41/2
Buckauer StadtAnleihe 412Centrallandſchaftliche n
Anhalt-Defſauer Landesbank-Pfandbriefe
Maßdeburß-g alberſtädter Stamm oritäts. Kctien B. 3

o. o.do. Prioritäts- Obligationen 4
do. do. Emiſſ. tutdo. do. II. Emiſſ. 412do. do. III. Emiſſ. 4Magdeburg- Leipziger Prioritäts Fyligattonen 7
O. O. rMagdeburg-Wittenberger Stamm-Actien 3 7

do. Prioritäts- Obligationen 412Hamburg- Magdeburger Dampfſch.Prioritäts- Obligationen 5
Chemiſche Fabrit Buckau- Obligationen 5

Ziv. p. St.
1880 1881.

Magdeburger Allgem. Verſicher.Geſellſchafts Act.

p. St. à 300 M. vollgezahlt Jdo. Feuerverſicher. Actien p. St. 3000 M.

mit 290 Einzahlung 150 33do. HagelVerſicher ctien p. St. à 1500

M. mit 40 Einzahlung 220,006do. Lebens-Verſicher. Actien p. St. à 1500

M. mit 20 Einzahlung 30 290 7do. Rückverſicherungs Actien p. St. à 300
M. vollge zahlt 33 28 515,606Gdo. Waſſer-Aſſecur.Actien p. St. à 900 M.
mit 20 o Einzahlung 88 100do. Waſſer-Aſſecuranz-Rückverſ.-Actien p. St.
à 300 M. mit 20 Einzahlung 27

Div. in o
1880 1883Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 8 68

Actien-Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 8 7Magdeburger Bade und Waſchanfſtalt 4 4 41 106,996G
do. Bankverein-Antheile 4 3 45e6,60Bdo. r r 4 545 5 D.do. Bau und Creditbank-Actien 4 12/3 31377,50BMagdeburger Bergwerkz-Actien 4 4 33do. do. Stamm-Priorit.Act. 5 5 5Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 162/3 17 186,00

Pera rnrge Dampfſchifff.“Actien 4 15 10 149,006
Marie, conſolidirte Bergwertks-Actien 4 3 S
Magdeburger Straßenbahn-Actien 4 7 7
Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 13 29 225,90B
Magdeburger Theater Actien 3/2 32Caroline, conſolidirte BergwerksActien 4 2 1
Deſſauer Gas-Aetien 4 13 I rEiſengießerei und Maſchinen Fabrik Nienburg 4 5 62
Sächſ.-Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 7 8 ehe

do. do. Stamm-Prior.Act. 5 7 8Sped. und Elbſchifff.“ Comp. Fritſche-Actien 4 5 4

Marktberichte.
Magdeburg, d. 9. September. Landweizen 186 195

Weißweizen 166--180 Rauhweizen 155--165 glatter
engl. Weizen 160--170 Roggen 136--148 Chevalier-
gerjte 160--190 Landgerſte 155--165 Hafer 140--
160 pr. 1000 kg. Magdeburger Börſe, d 9. Sept. Kartof-
felſpiritus pr. 10,000 Literprocent loco ohne Faß 51,80--52,50

Nordhauſen, d. 9. Septbr. (Pro 100 Kilogr.) Weizen19 50 bis 18.4 50 A. Roggen 14 50 bis 13 50
Gerſte 15 A bis 13 56 A. Hafer 13 50 bis
12 50 A.GBerlin, d. 9. Septbr. Weizen loco vernachläſſigt, Termine
höher, getünd. 26,000 Etnr. Kündigungspreis 175 per 1000 Ki-
logr. Loco 170--205 nach Qualität gefordert abgelaufene Kün-
digungsſcheine vom 4. Sept. 171,5 bez., ſchwimmend bez.,
pr. dieſen Monat u. Sept. Oct. 173--176 175,5 bez., Oct.
Nov. 172 5--174 bez., Nov. Dec. 174-173 174 bez. Dec.
Jan. bez. April Mai 1883 177,5--178,5 bez. Mai Juni

bez. Roggen loco etwas feſter, Termine höher, gekünd.
41,000 Etnr., Kündigungspreis 136 pr. 1000 Kilogr. bez. Loco
120--145 nach Qualität bez., rufſ. bez. inländ. klammer
123--130 bez., guter 132--136 bez., exquiſiter 141 144
ab Bahn bez., pr. dieſen Monat bez., Sept. Oct. 135--136,75

136,25 bez. Oct. Nov. 134,5--135,75--135,5 bez., Nov.
Decbr. 134,25--135,5--135 25 vez. Dec. Jan. 1883 bez.
April Mai 135,75--137136,75 bez., Mai Juni bez.
Gerſte flau, pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 120-—-200 nach
Qualität gefordert Hafer loco flau, Termine höher, gekünd.

Etnr. Kündigungspreis pr. 1000 Kilogr. Loco 112 158
nach Nualitat gefordert pr. dieſen Monat .4 bez. Sept. Oct.

124 nom. Oct. Novbr. 122,5 nom. Nov. Dec. 120,5--121,5
bez. April Mai 1883 123--123,5 bez. Mais loco un-

verändert, Termine ſtill, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis .4
pr. 1000 Kilogr. Loco 170--172 nach Qualität gefordert pr
dieſen Monat bez., Sept. Oct. 150 bez. Oct. Nov. 138

bez., Nov. Decbr. bez., April Mai 1883 126 .4 bez.
Erben pr 1000 Kilogr. Kochwaare 164--210 nach Qualität
bez. Futterwaare 148--163 .4 nach Qualität bez. Oelſaa-
ten pr. 100 Kilogr. gekünd Etnr., Kündigungspreis
bez. Winterraps .4 bez. Winterrübſen bez., Sommerrüb-
ſen bez. Rüböl, Termine etwas matter, gekünd.
Ctnr., Kündigungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Loco mit FaßT bez., ohne Faß 4 bez. pr. dieſen Monat 61 bez.,
Sept. Oct. 60,5-60 bez. Oct. Nov. 60,2—60,1 bez. Nov.
Dec. 60,260 bez. April Mai 60,2-6 3 0,2 bez. Mai

bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. loco ohne Faß bez.
Lieferung bez. Spiritus, Termine höher bezahlt, ge
tünd. 120,000 Liter, Kündigungspreis 51,8.4 pr. 100 Liter à 160

10,000 Liter Loco mit Faß bez., pr. dieſen Monat
51,6--51,8 bez., Sept. Oct. 51,3-51, 5--51,4 bez., Oct. Nov.
51 I-5I, 3-5l, I bez., Nov. Dec. 50,8—51-50.9 bez. Dec.
Jan. 1883 bez. Jan. Febr. bez., April Mai 51,9-—52,2
--52,1 bez., Mai Juni 52,4 bez. Spiritus pr. 100 Liter
à 100 10,000 Liter loco ohne Faß 51,9 .4 bez.

Weizenmehl Nr. 00 29,50--28,00, Nr. 0 27,50--26,50, Nr. 0
u. 1 26,00--25,00. Roggenmehl höher, gekünd. Ctnr.,
Kündigungspreis unverſt. incl. Sack, pr. dieſen Monat 19,50

19,60 bez., Sept. Oct. 19,30--19,45 .4 bez., Oct. Nov. 19,10
--19,30 bez. Nov. Dec. 19--19,15 .4 bez., März April 1883

vez., April Mai 19--19,10 bez.
Leipziger Produktenbörſe vom 9. Sept. Weizen per 1000

Ko. netto loco hieſ. alter 223--234 .4 bz., hieſ. neuer 160-—-198 bz.,
fremder 190--220 bz. Ruhig. Roggen pr. 1000 Ko. netto
loco hieſiger 145 158 .4 vz. fremder 140 150 .4 bz. Feſt.
Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco 170--187 bz. Hafer per 1000
Ko. netto loco hieſiger 130--150 bz. fremder 130—-140 bz.
Raps pr. 1000 Ko. netto loco 275 .4& nominell. Rapskuchen
pr. 1900 Ko. netto loco 14-- 14,50 bz. Rüböl pr. 109 Ko.

netto loco 61 bz., pr. September October 61 Bf. Höher uud
feſt. Spiritus pr. 10,000 Liter-Procent ohne Faß loco 52,50

Gd. Unverändert.
Breslau, den 9. Septbr. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt.

pr. Sept. 50,50 v Sept. Oct. 50,20 bez. April Mai 50.70 bez.
Weizen pr. Sept. Oct. 200,00 bez. Roggen pr. Septbr.

Oct. 132,00 bez., Oct. Nov. 133,00 bez. April Mai 136,00 bez.
Rüböl pr. Sept. Oct. 61.00 bez. Oct. Novbr. 59,50 bez. April
Mai 59,50 bez. Wetter: Schön.

Stettin, d. 9. Septbr. Weizen ſteigend, loco 160,00
178,00, pr. Sept. Oct. 180,50 bez., Oct. Nov. 180,00 bez., April-
Mai 181,00 bez. Roggen feſt, loco 120,00--128.00 pr.
Sept. /Oct. 134,00 bez., Oct. Novbr. 133.50 bez., April ca .35 00
bez. Rübſen pr. Sept. Oct. 274,00 bez. Rüböl unveränd.
100 Kilogr. pr. Septbr. Octbr. 60,00 bez. April Mai 60,09 bez.

Spiritus feſt, loco 51,00 bez., Septbr. Octbr. 50,20 bez.
Nov. Dec. 50,00 bez. April Mai 51,20 bez.

Petroleum. Berlin d. 9. Septbr. Petroleum 100 kg loco
bz., pr. dieſen Monat 21,7 bz. Hamburg. Petroleum

feſt. Standard white loco 7,00 Bf., 6,95 Gd., pr. Sept. 6595 Gd.,
pr. October November 7,15 Gd. Bremenu (Schlußbericht.) höher,
mehr Geſchäft. Standard white loco 6,85 bz. u. Käufer pr. Octo
ber 6,90 à 6,95 bz. u. Käufer, pr. November 7,00 à 7.10 bz. pr.
December 7,15 bz. pr. Januar März 7,45 à 7,50 bz. Antwer-
pen (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 17, bz. u. Bf.,
r. October 17 bz., 177 Bf. pr. October December 177, bz. u.
f. pr. December 18 Bf. Feſt. NewYork d. 9. September:

Petroleum in NewYork 67 Gd. do. in Philadelphia 6 Gd.
rohes Petroleum 67,, do. Pipe line Certificats D. 58 C.

Wafſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleuſe
bei Trotha) am 10. Septbr. Abends am neuen Unterhaupt 2,70, am
11. September Morgens am neuen Unterhaupt 2,60 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 9. Sept. 1,84 Meter.
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenbvegel bei Straußfurt

am 9. Sept 1,21 Meter, am 10. Sept. 1,18 Meter über 0. e
AmWafferſtand der Elbe bei Magdeburg am 9. September.

Pegel 1,99 Meter über 9.
Wafferſtand der Elbe bei Dresden am 9. September 35 Cen-

timeter unter 0.

Telegraphiſche Depeſchen.
Breslau, 10. September. Die Reihe der großen Feſt-

lichkeiten zu Ehren der Anweſenheit Sr. Majeſtät des Kaiſers
iſt geſtern mit dem Ballfeſt der ſchleſiſchen Ritterſchaft eröffnet
worden. Die prächtigen Feſträume waren bald nach 8 Uhr
mit einer glänzenden Geſellſchaft dicht gefüllt. Se. Majeſtät der
Kaiſer, welcher die Uniform ſeiner Leib-Küraſſiere trug, wurde
beim Erſcheinen von den Mitgliedern des Feſtkomités und deren
Damen unter Führung des Generallandſchafts Direktors und
VizeSchloßhauptmanns Grafen Pückler und deſſen Gemahlin
ehrfurchtsvoll begrüßt und ſodann im Zuge nach dem zu den
hiſtoriſchen Aufzügen beſtimmten Saal geleitet. Dort mit Jhrer
K. K. Hoheit der Kronprinzeſſin, dem Großfürſten und der Groß-
fürſtin Wladimir, Sr. K. K. Hoheit dem Kronprinzen, Jhren
K. Hoheiten dem Prinzen und der Prinzeſſin Albrecht ſowie dem
Herzog von Altenburg, Hoheit, Platz nehmend, gab Se. Majeſtät
der Kaiſer nach dem erſten Rundtanz die Erlaubniß zum Beginn
der Aufzüge. Dieſelben ſtellten hervorragende Momente aus
Schleſiens Geſchichte dar und zwar: Der erſte Aufzug den Ein
zug des von Albrecht II. zum Oberſten Hauptmann von ganz
Schleſien ernannten Markgrafen Albrecht Achilles von Branden
burg in Breslau im Jahre 1439, unter dem Komitat des
ſchleſiſchen Adels. Der zweite: Dorothea Sybilla von Branden-
burg mit ihrem Gemahl Johann Chriſtian, Herzog in Schleſien
im Jahre 1611 vom Adel und der Bürgerſchaft des Brieger
Fürſtenthums in das Brieger Piaſtenſchloß geleitet. Der dritte
Ball in Frau Locatellis Redoutenſaale in Breslau, 1741 von
Friedrich dem Großen dem ſchleſiſchen Adel und Breslauer
Patriziat vor der Huldigungsfeier gegeben. Der vierte: Frei-
willige von 1813 vor Friedrich Wilhelm III. vorbeiziehend.
Prolog und erläuternder poetiſcher Text, gedichtet vom Medizinal
rath Klopſch, geſprochen von Frau Baronin Thielmann, geb.
Gräfin Pückler, als Sileſia, ſowie den Zeitaltern entſprechende
Muſik begleiteten die Aufführung. Se. Majeſtät folgte derſelben
mit lebhaftem Intereſſe und richtete am Schluſſe derſelben huld-
volle Worte an die dabei betheiligten Perſonen, insbeſondere an
den Grafen Pückler, die Baronin Thielmann und den Dichter
des Prologes und Textes. Sodann bewegten ſich Se. Majeſtät
und die übrigen Fürſtlichkeiten in der leutſeligſten Weiſe in der
Geſellſchaft, viele Perſonen durch huldvolle Anſprache auszeichnend.
Bald darauf verabſchiedeten ſich Se. Majeſtät und Jhre K. K.
Hoheit die Krorprinzeſſin, während Se. K. K. Hoheiten der Kron-
prinz, der Großfürſt Wladimir und der Prinz Albrecht noch
längere Zeit verweilten. Die Aufzüge waren ihrem hiſtoriſchen
Jnhalte nach vom Archivrath Grunhagen, in der ſceniſchen Aus-
führung unter Mitwirkung des Grafen Harrach vom Profeſſor
Döpler und Operndirector v. Strantz arrangirt worden. Heute
Vormittag 10 Uhr fuhr Se. Majeſtät der Kaiſer von der dicht-
gedrängten Spalier bildenden Menſchenmenge mit enthuſiaſtiſchen
Kundgebungen begrüßt, zum Feſtgottesdienſte nach der Barbara-
Kirche.

Geſtern Abend brach in der Karlſtraße in dem Hofe in
welchem die königlichen Leibgensdarmen ihre Pferde ſtehen hatten
ein nicht unbedeutendes Feuer aus. Die Pferde wurden gerettet.

Nach dem Feſtgottesdienſte in der Barbarakirche fuhr
Se. Majeſtät der Kaiſer, von Sr. k. k. Hoheit dem Kronprinzen
und ſämmtlichen hier anweſenden Prinzen des Königshauſes ge-
folgt, die Front der auf dem Palaisplatze aufgeſtellten Militär
vereine Schleſiens entlang, die Vereine und die verſammelten
Volksmaſſen begrüßten Se. Majeſtät auf der ganzen Fahrt mit
endloſem Jubel und ſtürmiſchen Hoch- und Hurrahrufen. Später
machte der Kaiſer dem Großfürſten Wladimir und deſſen Ge-
mahlin in deren Abſteigequartier einen Beſuch. Gutem Ver-
nehmen nach hat Se. Majeſtät der Kaiſer am Schluß der geſtrigen
Parade des VI. Armeekorps den um ihn verſammelten Komman-
deuren ſeine volle Zufriedenheit mit der Haltung des Armeecorps
bei der Parade ausgeſprochen.

Petersburg, 10. September. Das „Journal de St. Pé-
tersbourg“ bemerkt zu der Aeußerung des „Temps“, der einzige
Grund der Konferenz ſei geweſen, England und Frankreich zu
veruneinigen, es ſei ſehr kühn das zu behaupten, da doch das
engliſche und das franzöſiſche Kabinet in ſolchem Fall nicht daran
hätten denken können den Zuſammentritt der Konferenz vorzu
ſchlagen. Bezüglich der von Berliner Zeitungen auf indirektem
Wege empfangenen Depeſche über ruſſiſche Mobiliſirung frägt
das Journal, ob dieſer indirekte Weg nicht der Weg der Börſen-
ſpekulation à la baisse ſei.

Der „Regierungsbote“ meldet: Geſtern Mittag 12/, Uhr
traf der Fürſt von Montenegro in Peterhof ein, wurde am Hafen
vom Kaiſer empfangen und nach dem Palais zur Kaiſerin geleitet.
Der Fürſt wohnte dem Diner bei und machte mehreren Groß-
fürſten ſeinen Beſuch um 6 Uhr Nachmittags erfolgte die Rück
kehr nach Petersburg.



Wir beehren uns bekannt zu geben, daß wirunſere Vertretung für das I pothe-
kengeschäft in der Provinz Ssachsen
den Herren

Zeiving, Arnhold, Heinrich Co.
in alle a/S. übertragen und dieſe r
mit dem Jncaſſo der Zinſen, Annnitäten und Ca-
pitalszahlungen beauftragt haben.

Wir bitten daher die für uns beſtimmten
Hypothekenanträge an genanntes Bankhaus ge-
langen zu laſſen, welches zur Ertheilung der er-
forderlichen Aufſchlüſſe gern bereit ſein wird.

FIünchen, den 19. Juni 1882.Sücldeutsche Bodenorecitbank,

Hallescher Bank- Verein
von

Kulisch, Kaempf Co.Status nitimo net 1882.
ArtKaſſenbeſtand mit Einſchluß des Giro- Gadhebene bei der

ReichsbankGutkhaben bei Banquiers

Lombard- Conto
Wechſel-BeſtändeEffekten

Sorten und Coupons
Debitoren in laufender Rechnung
Diverſe Debitoren

ActienCapital
Paſſiva.

Depoſiten mit Einſchluß des Checkverkehr

Accepte
Creditoren in laufender Rechnung
Diverſe Creditoren
Reſerve und Delcredere Fonds

121,196.
236,825.
767,462.

2,961,938.
237,710.
28,784

8,704,163.
1,606,872.

5,400,000.
2,043,520.

905,060.
2,575,492.
2,737,599.

784,268.

Heinrich Winter, gr. Ulrichstr. 8.
Den Empfang der neneſten Stoffe zu

Herrn Garderoben
für die bevorſtehende Saäson erlaube ich mir

und billig ausgeführt.

hierdurch ergebenſt anzuzeigen.
Die Anfertigung von IICITB-Garderoben

wird auf Beſtellung nach Maaß im neueſten Schnitte ſauber

wovon bereits über 700 Paar in D
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Locomobilen
und

ar shall Dreſchmaſchinen,

eutſchland arbeiten, ſind in jeder
Größe vorräthig beim General-Agent

A. La in IIalle a.
43. Magdeburgerſtraße 43.

Wunſch gratis und franco.

empfehlt u S

Den ersten neuen Astrach. OGaviar

und die ersten Holsteiner Austern

r S P e.Nacn elgola med.
Cuxhaven anbaltend, fährt Dampf-
schiff, CUXIHAVREN“, Capt. Röhrs,
von Hamburg: vom 11. Juli bis 16.
Septbr. Dienstags, Donnerstags
und Sonnabends (11. Juli bis 31.
Aug. 9 Ubr, 2. bis 16. Sept. 8 Uhr
Morgens); von Helgolandi zurück:
Montags, Mittwochs u. Preitags.

Retourbillets 30 Tage Gültigreit,
Hamb. -Amerix, Pacretſahrt-Actlen -Gesellsehaſt

Hansledrer-Gesueh,

Ein älterer Hauslehrer mit beſch.
Anſpr. wird bei einem Geh. v. 600
geſ. Offert. poſtlag. Nr. 31 W. Z.
Bahnhof Halle a/S.

Dachziegel von rother Thon-
maſſe in guter hartgebrannter Waare,

weisse und rothe Manuer-
steine, Formsteine jeder Art
liefern die Gustav Roloffk ſchen

W. Trautmann,
Rechtsanwalt,

Halle a/S.
Brüderstrasse 5.

Jch ſuche zum 1. October oder ſpi
ter eine Köchin, welche ſelbſtſtänd
kochen kann. Frau von Römer.

Nauſitz bei Gehofen.
Familien- Rachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Statt beſonderer Meldung
Heute Vormittag 9 Uhr wurde

meine Frau Clara geborene Stert
von einem kräftigen Knaben gläücklih
entbunden.

Paſſendorf, d. 9. Septbr. 1882.
C. Bevyling.

Die Beercſſ gung des Ver-

storbenen Kaufmann
Car] Her Veddy-Pönrh

findet heute den 11. er
Nachmittags 5 Uhr von
Leichenhause des Stadt

Volontair.
Ein junger Landwirth, welcher vier

Jahr praktiſch thätig war, 2 Jahr die
landw. Akademie beſuchte, jetzt ſein
Militärjahr bei der Garde-Cavallerie
in Berlin abdient, wünſcht auf größe-
rem Gute bei einem tüchtigen und lie-
benswürdigen Landwirth im Winter
als Volontair ſich zu beſchäftigen. Um
eine beſtimmte Arbeit zu haben würde
derſelbe geneigt ſein, die Buchführunz
zu übernehmen. Gef. nähere Offerten

unter A. B. 13449 an Rudolf
Mossoe, Leipzig, erbeten.

Anoncen aller Art werden prompt
und zu Original Preiſen an alle
hieſigen und auswärtigen Zeitungen

Werke bei Ober Röblingen a See.
er.
u

gottesackers statt.

Nachruf.
Tief erschüttert traf uns

lichen Dabinscheiden unseres
die Nachricht von dem plötz-
lieben Vereinsbruders

H. C. Weddy-Pönickoe.
Der leider so früh aus reicher Thätigkeit,

bensblüthe aus unserer Mitte
in Voller Le-

Entrissene hat sich durch sein
biederes Denken und Handeln, durch sein stets ehrenwerthes
Auftreten, durch seine freun äschaftliche Gesinnung, dareh
seine allseitig gewinnende Liebenswürdigkeit ein Andenker
in unsrer Aller Herzen
Ehren halten werden!

Möge ihm die Erde leicht sein, die die sterbliche Hülle
seiner unsterblichen Seele deckt!

Halle a S., am
befördert durch J. Barck Co.,
gr. Ulrichsstrasse 49.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

begründet,

Verein Sang und Klang

das wir stets hoch in

9. September 1882.
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Beilage zu e 213 der Halliſchen Zeitung im vorm.
Halle, Dienstag den 12. September 1882.

Entwurf eines Statnts des
„Allgemeinen Deutſchen Handwerkerbundes“.

S. 1. Zweck.
Der J Deutſche Handwerkerbund“ hat den Zweck,

ſämmtliche ſelbſtändigen Handwerker Deutſchlands zur Wahrungihrer gemeinſamen geiſtigen, wie materiellen Intereſſen zu einem
großen Ganzen feſt zu verbinden.

Derſelbe erſtreckt ſich über das ganze deutſche Reich.
2. Den Kern des Bundes ſollen möglichſt die Jnnungen bil-

den, in ihm ſoll das Jntereſſe am Jnnungsleben warme Förderung
erfahren und wird gehofft, daß er das richtige Mittel bilde, den be
ſtehenden Jnnungen immer neue Mitglieder rgtupren ſowie auch
die Bildung neuer Jnnungen an Orten und in Gewerkszweigen, wo
ſolche noch nicht vorhanden R anzuregen.

3. itgliedſchaft.Zur Mitgliedſchaft berechtigt ſind Jnnungen, gewerbliche Fach
Handwerker, GewerbeVereine, gewerbliche Genoſſenſchaften; jedoch
können einzelne Meiſter als Mitglieder aufgenommen werden.

Ortsverbände, Bezirks-, Provinzial-, deutſche Fach- Verbände

r Handwerker, ſowie e r Jnnungs-Ver-bände, Obermeiſter-Vereine, Gewerbe, Handwerker- Kammern können
die Mitgliedſchaft erwerben.

S 4. Beitritt.
Der Beitritt erfolgt durch ein an den Central-Vorſtand ge

richtetes, die Beitrittserklärung ſowie die Anerkennung der Statuten
enthaltendes Schreiben, welches einer vom Central- Vorſtande anzu-
legenden Stammrolle beigefügt wird.

Für Jnnungen, Vereine und dergleichen erfolgt die Beitritts
erklärung Namens derſelben durch ihren Vorſtand. Der Anmeldung
iſt ein Namensverzeichniß der e Mitglieder beizufügen,
ſowie auch die genaue Adreſſe des Vorſitzenden mit zu übermitteln
iſt. Der Zu und ahgan ſowie Veränderungen in den Vorſtands
adreſſen ſind bis er 1. Auguſt anzuzeigen.

Nicht im Be der vollen bürgerlichen Ehrenrechte oder im
Konkurſe Befindliche dürfen dem Bunde nicht angehören.

Perſonen, welche ſich um HandwerksJntereſſen ſehr verdient
gemacht haben, können vom Bunde als Ehrenmitglieder aufgenom-
men werden.

H 5. Finanzen.
Die Mittel zur Beſtreitung der BundesVerwaltungsAngelegen-

heiten werden durch Beiträge der dem Bunde angehörenden Vereini-
ungen und Einzelmitglieder aufgebracht, welche die DelegirtenVer-ſammlung feſtſetzt.

Als Normalpreis gilt ein Jahresbeitrag von 10 Pf. für je eine
Perſon bei Jnnungen reſp. Gewerbe HandwerkerVereinigungen.

Die Mitgliedſchaft am Bunde kann nur für die wirkliche Ge-
ſammtzahl der zahlenden Vereinsgenoſſen ſeitens der einzelnen Ver
einigung erworben werden. Die Anmeldung einer Theilzahl aus
der Vereinigung bleibt ausgeſchloſſen.

Gehören an einem Orte Jnnungsmeiſter, deren Jnnungen dem
Bunde ſich angeſchloſſen haben, zugleich anderen örtlichen gewerb-
lichen Vereinigungen an, ſo brauchen dieſe Vereinigungen beim Ein
tritt in den Bund nicht mehr für die dem Bunde bereits angehörigen
Jnnungsmeiſter, ſondern nur für die nach Abzug dieſer übrig blei
benden Vereinsmitglieder den Beitrag von 10 Pf. pro Mitglied zu
berichtigen.

Einzelne ſelbſtändige Gewerbetreibende erwerben für 2 Mark
Jahresbeitrag die Mitgliedſchaft.

Rechnungsjahr beginnt am 1. Auguſt und endigt
am 31. Juli.

Der Jahresbeitrag iſt im Laufe des Auguſt, alſo pränumerando
an den BundesRendanten zu berichtigen.

Bei den Vereinigungen tragen nicht die einzelnen Mitglieder,ſondern die Vereine als Piche die Beiträge.

Vereinigungen oder Einzelmitglieder, welche innerhalb 6 Mo
naten den Jahresbeitrag nicht entrichtet haben, laufen Gefahr, durch
Beſchluß des Central-Vorſtandes die Mitgliedſchaft am Bunde zu
verlieren.

Der Vorſtand hat jährlich rechtzeitig für das folgende Jahr der
Delegirten Verſammlung einen Budget Entwurf vorzulegen, in wel-
chem Ausgaben und Einnahmen überfſichtlich geordnet n

6. Ortsverbände, Bezirks Provinzial, deutſche Fachverbände
a tändiger Handwerker, ſowie JnnungsAusſchüſſe, Jnnungs-Ver-

ände, Obermeiſter-Vereine können, ſoweit die ihnen zugehörenden
Jnnungen reſp. gewerblichen Vereinigungen bereits als Mitglieder
dem Bunde beigetreten ſind, mit ihrer Firma gegen einen Jahres
beitrag von je 5 Mark dem Bunde beitreten und erhalten damit
das Recht, auf den Delegirtentagen durch je einen Delegirten beſon
ders vertreten zu ſein, wie ſie auch ſämmtliche BundesDruckſachen
erhalten. Jeder Anmeldung iſt ein Verzeichniß der den betreffenden
Verband bildenden h reſp. Vereinigungen beizufügen. Für
die perſönliche Zugehörigkeit ihrer Mitglieder am Bunde gelten die

der h 4 und 5 des Statuts, nach welchen pro Kopf
der vollen reden 10 Pf. Jahresbeitrag zu entrichten ſind.
Soweit Mitglieder dieſes Verbandes dem Bunde ſich nicht ange
ſchloſſen haben, kommt erſterer für den Beitrag von 10 Pf. pro
Kopf dem Bunde gegenüber auf.

Die Bedeutung des Panamakanals.
Die Bedeutung des Suezkanals für die einzelnen ſeefahrenden

Nationen könnte ein tüchtiger Rechner nöthigenfalls bereits nach
der Anzahl der TonnenKilometer beſtimmen, welche dieſelben auf
ihren Seewegen durch jene Abkürzung jährlich erſparen. Der
Panamakanal hingegen iſt erſt im Werden begriffen; ſein Werth
für den Weltverkehr läßt ſich deshalb vorläufig nur kalkuliren,
indem man die Längen der bisherigen interozeaniſchen Handels
ſtraßen mit denjenigen der neuen Wege, welche durch die Durch
ſtechung des centralamerikaniſchen Jſthmus gewonnen werden
ſollen, in Vergleich ſtellt.

Für die Benutzung des künftigen Seewegs über Panama
würden die Verbindungen der verſchiedenen Exportländer mit den
Handelsemporien des Großen Ozeans in Betracht zu ziehen ſein,
und zwar auf der einen Seite die Verbindungen mit den großen
Küſtenplätzen Auſtraliens und Oſtaſiens, auf der anderen Seite
mit der über mehr als hundert Parallelen ſich erſtreckenden Weſt
küſte des amerikaniſchen Kontinentes. Nach den in das JuliHeft
des „Deutſchen HandelsArchivs“ übergegangenen Angaben des
übrigens dem Panamaprojekte abgeneigten Leiters des ſtatiſtiſchen
Amtes der Vereinigten Staaten betragen die Entfernungen:

Von Liverpool
um das Kap d. durch den über
gut. Hoffnung. Suezkanal. Panama.
engl. Meilen. engl. Meilen. engl. Meilen.

nach Hongkong 13,640 9,865 14,087
Yekohama 15,315 11,540 12,412

Melbourne 12,598 11,231 12,869
um das durch den über

Kap Horn Suezkanal Panama
engl. Meilen engl. Meilen engl. Meilen

nach Auckland 12,057 12,706 11,549
San Francisco“) 13,719 a 7,799
Valparaiſo 10,167 7,349Von NewYork

um das Kap der um das
guten Hoffnung Kap Horn

engl. Meilen engl. Meilen
nach Hongkong 14,701 17,680

Ypkohama 15,690 17,180
Melbourne 13,030 19,900

„Auckland 14,505 11,860
bei Nach San Francisco und Valparaiſo kann der Suezkanal

eitem nicht konkurriren; die Entfernung zwiſchen LiverpoolPalparaiſo durch die Magelanſtreſe beträgt 8,725 engliſche

8 7. Erlöſchen der Mitgliedſchaft.
Die Mitgliedſchaft erliſcht:

a) durch freiwilligen Austritt, welcher jedoch 3 Monate vor Ab
lauf des am 31. Juli ſchließenden Geſchäftsjahres, a bis
zum 1. April dem Central-Vorſtande ſchriftlich mittelſt ein

geſchriebenen Briefes anzuzeigen iſt;
b) durch Nichtzahlung der Jahresbeiträge.
Der Vorſtand iſt berechtigt, die Frroer zu vollziehen.

S 8. und Rechte der Mitglieder.
Jede dem Bunde S Vereinigung iſt dafür verantwort-

lich, daß ihre Mitglieder den undespflichten genügen.
H 9. Jnsbeſondere iſt jede Vereinigung verpflichtet:

1) den Bundesſtatuten und ſtatutengemäß gefaßten Beſchlüſſen
des CentralVorſtandes reſp. des Deutſchen Handwerker-Dele-
girtentages nachzukommen

2) h feſtgeſtellten Beiträge pünktlich an die Bundeskaſſe abzu
ühren;

3) ren Berichte und ſtatiſtiſche Tabellen über Jnnungs-,
ereins und Arbeits- Verhältniſſe nach den zugeſandten For-

mularen in vorkommenden Fällen an das Bureau des Cen-
tral-Vorſtandes in der dabei beſtimmten Friſt einzuſenden;

4) den Deutſchen Handwerkertag möglichſt durch Abgeordnete
ſelbſt zu beſchicken, oder für eine ordentliche Stellvertretung
unter Löſung einer Delegirten-Eintrittskarte Sorge zu tragen.
10. Dagegen iſt jede dem Bunde angehörige Vereinigung

berechtigt:1) Sorderung mit Rath und That ſeitens der Bundes- Behörden

und der übrigen BundesOrgane zu verlangen
2) Deutſchen Handwerkertage durch Delegirte vertreten

zu ſein;
3) an allen Veranſtaltungen und Einrichtungen des Bundes

theilzunehmen.
S 11. Der Bund übt ſeine Wirkſamkeit aus durch:

1) den Bundes Delegirtentag (Deutſchen Handwerkertag) als
berathende, beſchließende und beaufſichtigende Behörde;

2) den Central-Vorſtand, als vorbereitende, ausführende und
verwaltende Behörde.

S 12. Der Bundes-Delegirtentag.
(Deutſcher Handwerkertag.)

Der Bundes-Delegirtentag, rn Deutſcher Handwerkertag,
tritt alljährlich in der Regel im Spätſommer Se Der Ort,
wo derſelbe tagt, wird von der Delegirten- Verſammlung jährlich
neu beſtimmt. Die Berufung erfolgt durch den Central- Vorſtand
und ohne der Tagesordnung 10 Wochen vorher bekannt
zu geben, mit Angabe der Tagesordnung ſind ſodann mindeſtens
6 Wochen vor der Eröffnung des Handwerkertages die dem Bunde
Snger r Vereinigungen durch Cirkular einzuladen.

ußerordentliche Delegirtentage können auf Antrag von minde-
ſtens einem Drittel der den Bund bildenden Vereinigungen, außer
dem in wichtigen Angelegenheiten auch bloß durch den Central-Vor-
ſtand berufen werden.

H 13. Der Bundes-Delegirtentag beſteht aus den Abgeordneten
Vereinigungen. Die Abgeordneten werden von

n General- Verſammlungen gewählt und kann jede Vereinigung
der
ihre
n von bis zu 50 Mitgliedern einen Delegirten, von 51 100

itgliedern zwei und ſo für jede ferneren 50 Mitglieder einen De
legirten mehr. Die einzelne Vereinigung hat entweder ſelbſt einen
eigenen Delegirten zu ſchicken oder unter Löſung einer Delegirten-
karte zum Preiſe von 2 Mark durch einen Delegirten einer anderen
Vereinigung ſich vertreten zu laſſen. Kein Delegirter darf mehr
als 10 Stimmen vertreten.

S 14. Das Stimmrecht iſt übertragbar, ſo daß ein Delegirter
eine andere Vereinigung vertreten kann, ſobald er dazu ſchriftlich le
gitimirt iſt; der betreffende Delegirte hat für die mit von ihm zu
vertretende Vereinigung eine beſondere Karte für 2 Mark zu löſen.

Die Verhandlungen des deutſchen Handwerkertages ſind für
die öffentlich, jedoch kann in beſonderen Fällen durch
ausdrücklichen Beſchluß des Delegirtentages die Oeffentlichkeit aus-
geſchloſſen werden.

S 15. Jeder Delegirte hat ſich auf dem deutſchen Handwerker-
tage über ſeine Perſon entweder durch eine geſtempelte Beſcheinigung
ſeiner Vereinigung oder auch durch eine ſolche von ſeiner Ortsbehörde
zu legitimiren.

H. 16. Das Bureau des deutſchen Handwerkertages wird aus den
Mitgliedern des Central-Vorſtandes gebildet.

Die Beſtimmung der Reihenfolge der Tagesordnung, ſowie
die Wahl einer aus mindeſtens 3 Perſonen beſtehenden Reviſions-
Commiſſion haben in einer Sitzung am Vorabend der eigentlichen
Verſammlung ſtattzufinden. Anträge müſſen in der Regel 4 Wochen
vor der Eröffnung des Handwerkertages dem Central-Vorſtande
ſchriftlich eingeſandt werden.

Später eingehende Anträge kann bis 2 Wochen vor der Eröff-
nung der Central-Vorſtand, ſpäter nur der Delegirtentag für dring
lich erklären.

S 17. Die Abſtimungen erfolgen in der Regel durch einfache
Majorität vermittelſt Händeaufhebens. Auf jede gelöſte Delegirten-
karte (Preis 2 Mark) wird ein Stimmrecht ausgeübt. Beſchlüſſe
mit verbindlicher Kraft für die Bundesmitglieder ſind dagegen durch

durch den über
Suezkanal Panama

engl. Meilen engl. Meilen
nach Hongkong 11,796 11,238

okohama 13,471 9,563 (7)
Melbourne 13,162 10,260

„Auckland 14,637 8,940
Wie aus der obigen Statiſtik erſichtlich iſt, wird nämlich

dem produktiven Oſten Nordamerikas der Verkehr mit den volks-
reichen Ländern Oſtaſiens durch den Panamakanal erheblich er
leichtert werden. Nicht nur die Gefahren, welche der Schifffahrt
aus der gewundenen Magellanſtraße und den ſchweren Stürmen
beim Kap Horn erwachſen, werden vermieden, ſondern auch ge
waltige Entfernungen auf der Seekarte gleichſam mit dem Zauber-

ſtabe beſeitigt. Unſere Handelsverbindungen mit jenen Staaten
an der Weſtküſte des Großen Ozeans, mit Japan und Chinag,
ſind aber, Angeſichts des Mangels einer direkten regelmäßigen
Dampferlinie nach jenen Regionen, ſchon jetzt ſo ſchwierig auf
recht zu erhalten, daß jede Erleichterung der amerikaniſchen Kon
kurrenz für uns nur eine Quelle neuer Sorge werden kann.

Unſere Ausfuhr nach China, welche für das Jahr 1880 auf
ca. 11 Millionen Mark berechnet worden iſt, beträgt vielleicht

der engliſchen Produkte, welche China jährlich erhält, und
wird zum weitaus größten Theile von engliſchen Kauffahrern be
fördert. Nach Japan mögen jährlich vielleicht für 7 Millionen
Mark deutſche Waaren gehen nach Konſulatsberichten aus
Yokohama könnte dieſe deutſche Einfuhr noch erheblich geſteigert
werden, wenn es gelänge, den Verbrauch japaniſcher Waaren in
Deutſchland zu vergrößern, und dies ließe ſich erreichen, wenn der
direkte Bezug japaniſcher Produkte, beiſpielsweiſe der Jmport von
japaneſiſchem Reis nach Deutſchland erleichtert würde. Aber
unſere Rheder brauchen keine Subvention des Reiches, weil ſie
vollauf zu thun haben mit der Beförderung vaterlandsflüch
tiger Auswanderer; ſie können allerdings deshalb auch nicht nach
Oſtaſien fahren, und wenn unſer Handelsverkehr mit China und
Japan darüber in die Brüche gehen ſollte.

In dieſer Zuſammenſtellung gelangen zwei epochemachende
Momente zum Ausdruck: Zunächſt die Einführung des Suezkanales
und ſodann diejenige des Panamakanales in den Weltverkehr. Eine
Vergleichung beider Epochen mit Rückſicht auf die vor ihnen ge
bräuchlichen Seewege fällt ohne Zweifel zu Gunſten des Suez
kanales aus, der, wenigſtens bei den gegenwärtigen Verhältniſſen
des Welthandels, die größere Erſparniß an Tonnen Kilom ter

G Schwetſchke'ſchen Verlage.

Namensaufruf feſtzuſtellen und erfordern, falls es ſich um Abände-
rung der Statuten oder um außerordentliche Geldbewilligungen han
delt, die Zweidrittel Majorität der abgegebenen Stimmen.

Ange Der deutſche Handwerkertag bildet die oberſte Jnſtanz für
alle Angelegenheiten des Bundes und hat vornehmlich über Folgen-
des zu beſchließen:

1) über den Jahresabſchluß der Bundeskaſſe auf den jedesmali-
gen Bericht gewählter Reviſoren;

2) über die Feſtſtellung der Bundesbeiträge für das nächſte Ge
ſchäftsijahr und die Bewilligung des Ausgabe-Budgets des
Bundes mit Einſchluß des Secretair-Gehalts;

3) über die Genehmigung, Abänderung oder Aufhebung der vom
Central -Vorſtande als dringend getroffenen Anordnüngen, ſo
wie er überhaupt die Kontrole über die Geſchäftsführung und
die Leitung des Central-Vorſtandes ausübt;

4) über die Auslegung und Abänderung der BundesStatuten
und Beſchlüſſe;

5) über die Wahl und Abſetzung der Mitglieder des Central-Vor-
ſtandes, ſowie über die Wahl des Vorortes und der Stadt,
wo der nächſte Handwerkertag ſtattfinden ſoll.

S. 19. Die ſonſtigen Beſtimmungen über Vorbereitung und Lei-
tung des deutſchen Handwerkertages werden durch den Central-Vor-
ſtand vereinbart.

Die Mitglieder des letzteren üben auch ohne beſondere Delegation
perſönlich je ein Stimmrecht aus.

e Der Central- Vorſtand.An der Spitze des Bundes als vorbereitende, ausführende und
verwaltende Behörde ſteht der Central- Vorſtand.

Derſelbe beſteht aus 15 Mitgliedern, welche auf dem deutſchen
Handwerkertage für je ein Geſchäftsjahr gewählt werden. Davon
müſſen der Vorſitzende des Central-Vorſtandes, deſſen Stellvertretex,
der Rendant und zwei Beiſitzer in der Stadt, welche Vorort des
Bundes iſt, ihren Wohnſitz haben. Dieſelben bilden den geſchäfts-
führenden (engeren) Bundes Central-Vorſtand. Die übrigen zehn
Mitglieder des Central-Vorſtandes müſſen in verſchiedenen Städten
anſäſſig ſein.

21. Die letzteren zehn correſpondirenden Mitglieder ſtellen
mit den Mitgliedern des Bundesvorortes auf Erfordern des ge
ſchäftsführenden Vorſtandes den Termin und die Tagesordnung des
nächſten deutſchen Handwerkertages feſt und ſuchen mit für die
Förderung der Bundesintereſſen im Laufe des Geſchäftsjahres in den
einzelnen Gegenden Deutſchlands Sorge zu tragen. Ebenſo geben
ſie ihr Votum ab, ſo oft der geſchäftsführende Central-Vorſtand
des Bundes ihr Ermeſſen einzuholen für angezeigt hält. Dem Cen-
tral- Vorſtande muß als Mitglied ein Vertreter derjenigen Stadt
angehören, wo immer der nächſte Handwerkertag ſtattfinden ſoll.

22. Der Central- Vorſtand vertritt den Bund nach Jnnen
und Außen; er vereinnahmt und verausgabt die Bundesgelder, er
erläßt die erforderlichen Bekanntmachungen, ſorgt für die Aus-
führung der Beſchlüſſe der Delegirten-Verſammlung, macht immer
die Vorarbeiten für die nächſte, ſchreibt dieſelbe aus und leitet ſie

er wacht nicht nur über die Aufrechterhaltung des Statuts und der
ſonſtigen Beſtimmungen, ſondern hat auch für möglichſte Erfüllung
der Bundeszwecke zu ſorgen.

In dieſem Statut nicht vorhergeſehene Fälle und Beſtimmungen
ſoll der Vorſtand im Geiſte der Zwecke des Bundes bis zur nächſten
DelegirtenVerſammlung zu regeln und zu treffen befugt ſein.

23. Bei Rücktritt oder Tod eines ſeiner Mitglieder nimmt
der Central-Vorſtand eine Ergänzungswahl vor; das ergänzte Mit-
glied fungirt bis zur nächſten ordentlichen Delegirten-Verſammlung;
werden Vorſtandsämter frei im Laufe des Geſchäftsjahres, ſo be
ſchließt der Vorſtand in ſich die Neubeſetzung der erledigten Aemter.

24. Die Mitglieder des Central Vorſtandes üben ihre reſp.
Funktionen unentgeltlich aus, jedoch haben dieſelben Anſpruch auf
Erſatz aus der Centralkaſſe für im Jntereſſe ihres Amtes etwa noth
wendige baare Auslagen.

S 25. Die am Vororte wohnhaften Mitglieder des engeren
Central-Vorſtandes und der Secretair erhalten eine Reiſe-Entſchä
digung für den Beſuch des Delegirtentages.

Dieſelben werden von der Delegirten- Verſammlung auf 2 Jahre
gewählt und ſcheiden jährlich zwei reſp. drei Mitglieder aus. Das
erſte Jahr entſcheidet das Loos.

Die correſpondirenden zehn Vorſtandsmitglieder werden jährlich
gewählt; die bis dahin geweſenen Mitglieder ſind ſofort wieder
wählbar.

26. Alsbald nach dem abgehaltenen deutſchen Handwerkertage
conſtituiren ſich die am Vororte wohnhaften Mitglieder des Central-
Vorſtandes in der erſten Sitzung des neuen Geſchäftsjahres für die
Dauer deſſelben vom 1. Auguſt bis 31. Juli; in dieſer Sitzung
findet zugleich die Uebergabe des BundesBureaus und der Rendantur
ſeitens des alten Vorſtandes an den neuen, auf Grund eines ſchrift
lichen Protokolles ſtatt. Zugleich werden ein Vorſitzender, ein Vor
ſitzender Stellvertreter und ein Rendant aus der Zahl der Vorſtands-
mitglieder gewählt. Ebenſo wird über die Zuſammenſetzung des
BundesBureaus für ein neues Geſchäftsjahr Beſtimmung getroffen

S 27. Vorſitzender. Der Vorſitzende reſp. deſſen Stellver-
treter hat die geſchäftliche Abwickelung und die Leitung aller dem

vermittelt. Zum Wenigſten läßt ſich dies vom europäiſchen
Standpunkt aus behaupten für Amerika, und namentlich für den
in commerzieller Hinſicht ſo hochentwickelten Oſten der Vereinigten

Staaten dagegen iſt der Panamakanal von überwiegender
Bedeutung.

Der Verkehr zwiſchen dem Weſten und dem Oſten der Ver
einigten Staaten gewinnt durch denſelben eine neue billige Straße,
während der Oſten zugleich den aſiatiſchen Regionen des Stillen
Oceans, den Handelsemporien China's, Japan's, ſowie auch
Auſtraliens um ein gut Stück näher gebracht wird. Für den
europäiſchen Handel kann der Panamakanal nur von Bedeutung
werden in Hinſicht ſeines Verkehrs mit den centralen Inſeln des
Stillen Oceans und der geſammten Weſtküſte Amerika's. Frei
lich iſt es in dieſer Beziehung wieder England, welchem unter den
europäiſchen Konkurrenten der Löwenantheil zufallen wird, und
es war deshalb auch nicht zu verwundern, daß die engliſchen Preß-
organe wie ein Mann Front machten gegen den Verſuch ihrer
nordamerikaniſchen Kollegen, vermittelſt der Monroedoktrin den
Zukunftskanal von Panama für die Amerikaner zu eskamotiren.

Für die Beurtheilung des Einfluſſes, welchen der Panama-
Kanal auf den deutſchen Handel ausüben dürfte, können die Ent
fernungen von Liverpool in Anſchlag gebracht werden. Gleichwie
England, ſo werden auch wir dem im raſchen Aufblühen begriffenen

Auckland auf Neuſeeland, ſowie dem Weſten Amerika's um ein
Bedeutendes näher gerückt. Mit der Weſtküſte Nordamerika's,
wie auch Central- und Südamerika's ſtehen wir nun bereits in
einem lebhaften GüterAustauſch, und dieſer Verkehr wird ohne
Zweifel nach Eröffnung des PanamaKanales noch eine erhebliche
Steigerung erfahren. Aber der größte Theil unſeres Handels
verkehrs nach jenen Regionen wird nicht auf deutſchen, ſondern
auf engliſchen Schiffen vermittelt, da wir es nicht zu Stande
bringen können, durch Herſtellung direkter, regelmäßiger Dampfer
linien in größerer Anzahl die Speditionskoſten für unſeren ziem-
lich bedeutenden Antheil am Welthandel ſelbſt zu verdienen. Nach
der Weſtküſte Amerika's iſt allerdings in dieſer Beziehung ein An
fang gemacht, welchem vielleicht durch die Eröffnung des Panama

Kanals ein erfreulicher Aufſchwung ermöglicht werden wird. Aber
was uns hier gewonnen werden kann, das droht uns auf der anderen
Seite in Folge eben dieſes ſelben Ereigniſſes wieder verloren
zu gehen.
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Central Vorſtande von der Delegirten- Verſammlung übertragenen
Arbeiten zu übernehmen.

Er vertritt den Bund ſowohl dem deutſchen Handwerkertage,
wie den einzelnen Vereinigungen gegenüber; er übt die Kontrole in
der Kaſſenverwaltung und weiſt alle zur Beſtreitung der Ausgaben
erforderlichen Mittel an. Jn den Central-VorſtandsSitzungen, wie
in den Delegirten Verſammlungen führt er den e

Rendantur. Der Rendant des Bundes hat über die Einnah-
men und Ausgaben rechnungsmäßig Buch zu führen, Zahlung nur

egen Anweiſung des Vorſitzenden zu leiſten und haftet mit ſeinemBermdgen für die ihm anvertrauten Gelder. Der DelegirtenVer-

ſammlüng hat er Rechnung abzulegen; dem Central Vorſtande ſtehtes jeder Zeit frei, in die Bücher und den Kaſſenbeſtand Einſicht zu

verlangen.g. Der engere Central-Vorſtand arbeitet ſeine Geſchäftsord
nung ſelbſt aus. Er verſammelt ſich monatlich mindeſtens ein Mal
zu einer Sitzung. Auf ſchriftliche Einladung des Vorſitzenden tritt
er binnen 24 Stunden zuſammen.

S 29. Das Bundes-Bureau.
Zur Erledigung der ſchriftlichen Arbeiten und zur ſyſtematiſchen

Wahrnehmung der Agitation wird ein BundesBureau unterhalten;
für dieſe Geſchäfte kann ein beſoldeter Secretair engagirt werden,
der nicht Handwerker zu ſein braucht.

Der CentralVorſtand ſtellt tährie die Organiſation des Bun
des Bureaus feſt und engagirt die beſoldeten Kräfte.

Der Secretair iſt Mitglied des Vorſtandes, hat Sitz, aber keine
Stimme in demſelben.

Jn den Vorſtands Sitzungen führt derſelbe die Protokolle.
Alle amtlichen Schriftſtücke des Bundes-Vorſtandes werden vom

Vorſitzenden unterzeichnet und vom Secretair gegengezeichnet.
F 30. Die Geſchäftsordnung des deutſchen Handwerkertages

bildet einen integrirenden Theil des BundesStatuts.
S 31. Die Auflöſung des Bundes.

Die Auflöſung des Bundes kann nur auf Antrag von zwei
Dritteln der Delegirten in einer zu dieſem Zwecke einzuberufenden
außerordentlichen n g durch eine Stimmenmehr-
heit von drei Viertheilen der in derſelben anweſenden Vertreter
beſchloſſen werden.

Das nach ſtattgehabter Regulirung etwa noch vorhandene Ver-
mögen wird gemeinnützigen gewerblichen Anſtalten, welche von der
die n des Bundes beſchließenden Delegirten- Verſammlung

beſtimmt zu bezeichnen ſind, überwiesen.

Geſchäftsordnung des Deutſchen Handwerkertages.
S 1. Niemand hat das Recht zu ſprechen, dem der Vorſitzende

nicht das Wort ertheilt hat, und iſt deſſen Anordnungen pünktlich
Folge zu leiſten.

8 2. Sobald über einen Gegenſtand die Debatte eröffnet iſt,
melden ſich diejenigen, die das Wort nehmen wollen, bei einem mit
der Führung der Rednerliſte beauftragten Vorſtandsmitglied.

Ebenſo müſſen alle Anträge ſchriftlich eingereicht werden.
3. Einem Jeden wird das Wort der Reihenfolge nach er-

theilt und darf derſelbe nur von dem Rednerpulte aus ſprechen.
Der Regel nach darf ein Redner in derſelben Debatte einmal

und nicht länger als 10 Minuten ſprechen, doch kann der Vorſitzende
nach ſeinem Ermeſſen Aenderungen eintreten laſſen.

Das Recht, ſich mehrfach an der Debatte zu betheiligen, haben
die beſtellten Referenten und Correferenten.

S 4. Dem Präſidenten ſteht das Recht zu, Wiederholungen in
der Debatte zu rektifiziren.

S 5. Perſönlichkeiten müſſen vermieden werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Beeſenlaublingen, 10. September. (Verſammmlungfderver-

einigten Konſervativen in Halle und Saalkreis. Die
für den heutigen Tag hierſelbſt von dem Vorſtand der konſervativen
Partei in Halle und dem Saalkreis zuſammenberufene Verſammlung
war zahlreich beſucht. Nachdem Herr Direktor Schrader die Ver-
ammlung eröffnet und ein Hoch auf den Kaiſer ausgebracht hatte,rt er die Anweſenden von dem ſo plötzlich erfolgten Ableben des

Herrn Weddy Pönicke, der ein eifriger Förderer der konſervativen
Sache war, geziemend in Kenntniß und ertheilte ſodann Herrn Dir.
Frick zu ſeinem Vortrage: Was heißt konſervativ? das Wort.
Derſelbe führte etwa Folgendes aus. Das Wort „konſervativ“ er-
fährt vielfach ganz irrige Deutung, indem man es mit den BegriffenJunkerthum, Kfaſtenthum, Orthodoxie, Rückkehr zu mittelalterlichen

Zuſtänden 2c. verquickt. Wie die alte neue und neueſte Geſchichte
lehrt, ſind die Konſervativen immer dann in Aktion getreten, wenn
es ſich darum handelte, dem ſtaatlichen Verfalle zu o und die
ſtaatliche Ordnung aufrecht zu erhalten. Sobald das Volk auf die
Bahnen des Umſturzes geräth treten die konſervativen Prinzipien
heraus. Deshalb ſind jedoch die Konſervativen durchaus nicht etwa
Gegner von Reformen, denn konſervativ und zugleich Reformer ſein
verträgt ſich ganz gut mit einander wie wir an Fürſt Bismarck
ſehen. Bismarcks Reformwerk, welches zu unterſtützen die Konſer-
vativen ſich zur Aufgabe gemacht haben, geht auf die Beſchwörung
der drohenden ſocialen Kriſe hinaus, all ſein Schaffen und Planen
iſt gegen die ſoziale Revolution gerichtet, welche, wie der Reichstags
abgeordnete Bebel frank und frei ausſprach, die rothe Republik
und den Atheismus (Losſagen von Gott) zum Ziele hat. Was
es aber mit der rothen Republik und dem Entfalten der rothen
Fahne für ein Bewenden hat, das ſahen wir an dem ruchloſen Trei-
ben der Kommune in Paris vor 11 Jahren. Solche Schrecken und
Greuel ohne Gleichen von unſerm Vaterlande, unſerer Familie,
unſern Kindern abzuwenden und fern zu halten, iſt das eifrigſte
Beſtreben der Konſervativen. Deshalb unterſtützen wir auch Bis-
marcks Reformpläne, welche darauf hinzielen, die ſocialen Wunden

u heilen. Die Abwehr gegen die zerſetzende Socialdemokratie ge-ſieht in erſter Linie durg Stärkung der Autorität. Wir wollen
dem Volke den Glauben an einen lebendigen Gott zum Troſte in
Noth und Trübſal erhalten wiſſen und rechnen deshalb die Geiſtli-
chen zu unſern Verbündeten. Wenn es heißt: Gott verläßt
keinen Deutſchen! ſo liegt doch darin auch der Sinn daß wie-
derum kein Deutſcher Gott verlaſſen ſoll. Ferner wollen wir
ein ſtarkes Königthum, welches über den Parteien ſteht und
ohne welches die Erfolge von 66 und 70 nicht denkbar waren. De
der Einzelne nur als Glied eines Ganzen wird, erſtreben
wir Korporationen und Jnnungen, durch welche Standes und Be
rufsehre wieder zur vollen Geltung kommt. Die einzelnen Stände,
Bauern, Handwerker u. ſ. w. müſſen mehr als bisher zur Geltung
kommen und W Stimmen bei Berathung der Hegſa eingeräumt
werden. Aus dieſem Grunde begrüßten auch die Konſervativen den
von Bismarck e aeve Volkswirthſchaftsrath mit Freuden.
Ferner wollen die Konſervativen den untern Volksſchichten wo
Fürſorge gewidmet wiſſen. Der Verarmung muß durch ein n
verſicherungsgeſetz, durch Steuer und Schulgelderlaß gewehrt werden.
Dem Handwerker iſt durch Aufhebung des Magazinweſens, der Jn-
duſtrie durch die J aufzuhelfen. Zur Hebung des Handels
und Verkehrs ſind billige Tarifſätze einzuführen und iſt deshalb die
Verſtaatlichung der Eiſenbahnen geboten Fürſt Bismarck iſt der

aller der erwähnten Reformideen, mit deren Verwirklichung
er die Nothzuſtände der unteren Klaſſen zu beſeitigen, das Volkswohl
zu fördern und die drohende ſociale Revolution zu beſchwören hofft.

Nach Schluß des beifällig aufgenommenen Vortrages nahm Herr
Direktor Schrader Gelegenheit, der Verſammlung die Prüfung des
konſervativen Programms ans Herz zu legen und verband damit
die Bitte, ſich auch bei den Wahlen im konſervativen Sinne bethei-
ligen zu wollen.

K. Merſeburg, 9. September. Heute Vormittag fand
unter Vorſitz des Herrn Provinzial-Schulrathes Dr. Todt aus
Magdeburg die mündliche AbiturientenPrüfung beim hieſigen
Domgymnaſium ſtatt. Es wurden geprüft und auf Grund be-
ſtandener Prüfung mit dem Maturitätszeugniſſe verſehen: Paul
Heyer, Hermanu Haupt, Richard Benner, Hans Rothe, Georg
Schwimmer, und Wilhelm Berg. Nach einer Bekanntmachung
des Königl. Landrathes hierſelbſt ſind die dem Kreiſe Merſeburg
angehörenden 168 Landgemeinden reſp. Gutsbezirke (mit 39379
Seelen) behufs der bevorſtehenden Neuwahlen zum Hauſe der
Abgeordneten in 35 Uhrwahlbezirke) mit 140 zu wählenden Wahl
männern) eingetheilt und Wahlort und Wahllokal feſtgeſetzt worden.

An der in nächſter Woche in Lützen ſtattfindenden Guſtav-
Adolf Jubelfeier werden auch die hieſigen ſtädtiſchen Lehrer in
corpore theilnehmen. Morgen Nachmittag wird der hieſige
MännerTurnverein auf dem ſtädtiſchen Turnplatze hierſelbſt ſein
Abturnen halten.

O. Schkeuditz. Der diesjährige Jahrmarkt in dembenach
barten ſo anmuthig gelegenen Horburg, welcher bekanntlich am
8. und 9. September alljährlich ſtattfindet, hat wiederum zahl-
reiche Kauf und VergnügungsLuſtige bei prächtigem Wetter zu-
ſammengeführt. Dieſer Jahrmarkt ſtammt noch aus katholiſcher
Zeit und zwar ſoll dermaleinſt ein wunderthätiges Marieenbild
viele fromme Wallfahrer in das ſonſt ſo ſtill verborgene Walddorf
geführt haben. Den hungrigen und durſtigen Reiſenden zu Ehren
mögen die erſten Budenreihen entſtanden ſein. Jedenfalls mag das
Bild des Verkehrs auf dieſem Jahrmarkte durch verfloſſene 300
Jahre eine weſentliche Aenderung erfahren haben. Neben Böttcher

waaren und Stiefeln nimmt heutzutage der Zwiebelhandel eine
bedeutende Stelle ein. Nach dem Preis der Zwiebeln in Horburg
behauptet man hier zu Lande einen ſicheren Schluß auf die kommen
den Getreidepreiſe machen zu können. Darnach würden wir in
dieſem Jahr billiges Brod bekommen, denn der Sack Zwiebeln
koſtete in dieſem Jahr 3,50 M. und 4 M. gegen 6 M. im vorigen
Jahre. Das wollen wir unſeren Armen in Schkeuditz wünſchen!

B Eiſenach, 10. September. Unter den Fleiſchver-
käufern zu Eiſenach giebt es einige Biedermänner, welche in der
Umgegend auf den Dörfern dem Tode nahes oder bereits krepirtes
Vieh aufkaufen, dann bei Nacht und Nebel nach Eiſenach ſchaffen,
wo es getheilt und verkauft wird. Auch die Dörfer werden dann
wieder mit ſolchem Fleiſch beglückt. Die Polizei iſt dieſem Unfug
auf die Spur gekommen. Der Ruf nach Errichtung eines Schlacht
hauſes erſchallt daher immer lauter.

Die Wählerliſten für die bevorſtehenden Landtags
wahlen müſſen nunmehr baldigſt aufgeſtellt werden. Zur
Orientirung unſerer Leſer bringen wir die Hauptbeſtimmung des
Wahlgeſetzes, in welcher die Wahlberechtigung definirt wird, in
Erinnerung „Stimmberechtigter Urwähler iſt jeder ſelbſtändige
Preuße, welcher das 24. Lebensjahr vollendet und nicht den Voll
beſitz der bürgerlichen Rechte infolge rechtskräftigen richterlichen
Erkenntniſſes verloren hat, in der Gemeinde, in welcher er ſeit
ſechs Monaten ſeinen Wohnſitz oder Aufenthalt hat, ſofern er
nicht aus öffentlichen Mitteln Armenunterſtützung erhält.“

Die neueſte Nummer des Köſener BadeJournalz
weiſt 1867 Perſonen in 694 Parteien nach.

t Ueber 12 Bierwirthe in Nordhauſen iſt die Poli,
zeiſtunde verhängt, ſo daß jetzt nach 10 Uhr kein Gaſt mehr in
jenen Lokalen weilen darf. Jn der letzten Zeit waren dort ſitten-
loſe Zuſtände eingetreten.

t Das Landgericht in Altenburg verhandelte am 5.d
gegen den dortigen Rechtsanwalt H. L. Friedrich wegen
Unterſchlagung und Betrug. Derſelbe wurde jener Verbrechen
ſchuldig befunden und zu 4 Jahren Gefängniß, ſowie Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche Zeitdauer verurtheilt.

t Im Auftrag herzoglicher Regierung wird der praktiſch,
Arzt Herr Dr. Elsleben zu Leopoldshall binnen kurzem einen
Frei-Kurſus der vom Geh. Medizinalrath Prof Dr. Esmarch
in fus ins Leben gerufenen ſogenannten „SamariterSchule
eröffnen.

Vermiſchtes.
[Von der Frau Kronprinzeſſin], die während des Aufent.

haltes Sr. Majeſtät des Kaiſers auf dem Bahnhofe in Lie nitz daz
Kupee nicht verlaſſen hatte, wird aus der Manöverreiſe na träglich
der folgende liebenswürdige Zug berichtet: Die hohe Frau bemerkt
von der geöffneten Kupeethür aus, wie ein im Publikum ſtehender
kleiner Knabe vergebens den Hals reckte, um den Kaiſer und ſein
Gefolge zu ſehen, ohne daß ihm dies trotz aller ſeiner Anſtrengungen

gelang. Sie befahl, den Knaben Sie ihn zu ihr inß
Kupee ſteigen und e freundlich zu ihm: „Siehſt Du, Kleiner
von hier aus kannſt Du den Kaiſer ganz genau betrachten.“

[Was für fürchterliche Scherzeſ die heutige Manie dez
Witzes à tout prix zeitigt, mäg folgendes Pröbchen aus einem der
beſten amerikaniſchen Witzblätter erhellen: „Die Brauer New Horkz
haben ſich zuſammengethan und eine Prämie von 1000 Dollars für
den ausgeſetzt, welcher in ihrem Bier etwas Schädliches entdeckt
nun da braucht man ja nur ein Haar darin zu finden! Das iſt
doch etwas Schädliches.“

[Theures Vergnügen. Auf dem Jahrmarkt zu VWos,
neſſensk t kürzlich eine Bäuerin zum Spielzeug für ihr Kind
einen mit Gas gefüllten Ballon. Auf dem Heimweg begriffen, band
die Bäuerin an's Ende des am Ballon e ten Bindfadens ein
Taſchentuch, in welches ſie ihre ganze Baarſchaft, 27 Rubel, eingewickelt hatte. Ein plötzlicher Windſoß riß ihr den Ballon aus den

Händen und in wenigen
ihren Blicken entſchwunden.

Der ächte Chäteau Lafitteſ iſt bekanntlich in jedem halb
wegs anſtändigen Gaſthof zu haben unächter wird, wie jeder Wein-
wirth verſichert, bei ihm gar nicht geführt. Da den wir aber im
„Petit Marſeillais“ vom 25. März folgende Notiz: „Die Chäteau
Lafitte-Ernte. Bordeaux, 24. März. ie Herren von Rothſchild
haben ſoeben ihre Chäteau Lafitte Ernte von 1881 verkauft:
110 Tonnen zu 8000 Fres., macht 880 000 Fres. die Tonne enthält
1000 Liter. Wie man weiß, iſt der berühmte Weinberg eine der
ſeltenen Beſitzungen um Bordeaux, welche von der Phyüorxera ver
chont geblieben ſind. Aus dieſer Notiz erfahren wir, daß der
ahrgang überhaupt nur 110000 Liter ächten Lafitte giebt. Und

dennoch finden wir ihn in jeder Weinſtube. Wie erklärt Graf
Oerindur dieſen Zwieſpalt der Natur?

Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, d. 7. September.

Activa.
1) ehe (der Beſtand an coursfähigem

deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu
1392 berechnet

inuten war das Spielzeug und Geld

Gegen d. 31. Aug,

2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 30,927,000 Abn. 208000.
3) do. an Noten anderer Banken 13,256,000 Abn. 1.889,000.
4) do. an Wechſeln 380,475,000 Zun. 6,271,000.
5) do. an Lombardforderungen 49,480,000 Abn. 936,000.
5 do. an Effekten 9649,000 Abn. 5,034,000.7) do an ſonſtigen Activen 24,847,000 Zun. 148,000.

Paſſiva.
3 das Grundkapital 120,000,000 unverändert.
9) der Reſervefonds „17,724,000 unverändert.

er Betrag der umlauf. Noten 733,382, n. 4,170,000,Betrag der umlauf. Not 733,382,000 Ab 170,
11) die ſonſtigen täglich fälligenVerblndlichteiten 163,769,000 Abn.
12) die ſonſtigen Paſſiven n 437,000 Zun.

G. C. Kühlewein.
Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlenfabrikate,

Erfurt, 9. September 1882. Die dieswöchentlichen Witterung
verhältniſſe waren im Allgemeinen günſtig, ſo daß die Getreideernte
ihrem Ende zugeführt werden konnte.

Das Geſchäft verlief in ruhiger Stimmung, wobei Weizen,
Roggen und H eher niedriger, Gerſte beſonders gute zur
Brauerei geneigte Waare als preishaltend zu bezeichnen iſt.

Von Hülſenfrüchten und Oelſaaten fanden paſſende
Offerten leichteren

Weizen 180--200, Roggen 140-—-165, Gerſte 135-—175, Hafer
130--140, Raps 280--285, Dotter 230--260 Lein 230 270
per 1000 Kilogramm. Mohn, grau, 42--43, do. blau 46-48, Erbſen,

und grün, 17 21, do. Victoria 22 26, Linſen 24-40,
ohnen weiß, 22——26 per 100 Kilogramm.

9,749,000,
23,000.

mmmm—-

Bekanntmachung.
Diejenigen Einwohner der Landgemeinden des Saalkreiſes,

Jahre 1883 ein bisher betriebenes Hauſirgewerbe fortſetzen oder ein ſolches neu
anfangen wollen, werden hierdurch aufgefordert, ſich im Laufe des Monats
October d. Js. an den Wochentagen während der Vormittagsſtunden von
8 bis 12 Uhr in meinem Geſchäftszimmer zu melden. Diejenigen, welche einen
Hauſirgewerbeſchein bereits beſitzen, haben ſolchen, ſowie ein Führungs Zeugniß
ihrer Ortsbehörde, diejenigen aber, welche ein Hauſirgewerbe erſt anfangen
wollen, außer einem Zeugniß über ihre bisherige Führung auch einen Nachweis
über ihr Alter beizubringen.

Sämmtliche Gemeindevorſteher haben gegenwärtige Bekanntmachung zur
Kenntniß ihrer Ortseinwohner zu bringen.

Halle, den 5. September 1882.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,

Geheime RegierungsRath

C. v. Krosigk.
I luhvs -Föonbadn-Gosollschaft.

rioritäten obiger Geſellſchaft vom JahreDie 4 (früher 5
1868 und 1869 ſollen in 4 Obligationen convertirt werden.

Für jede Obligation, welche in der Zeit vom 9. September bis 14.
October zum Umtauſch angemeldet wird, wird eine Prämie von o d. i.

4. 20. gewährt.
Die nicht angemeldeten Obligationen werden p. I. Januar 1883 zur Rück

zahlung al pari gekündigt.
Wir ſind gern bereit den Umtauſch zu beſorgen und bitten um rechtzeitige

Einlieferung der Stücke nebſt Couponsbogen.

Beſteht ſeit 33 Jahren.Am 2. W S
Unterkunft c. c. Näheres durch die Proſpekte.

z Arnhold, Heinrich Co.
Author'sche Höhere Haudelsshule n Gera,

interſemeſters.
Ueber Schulbeſuch aus Jn und Ausland, Aufnahme, Lehrgang,

Die Direktion

2 ea in Actien-Ialzfabrik Cönnern u Cönnern a.
90 J 00Deber. Bilanz für das Geschäftsjahr 18891 82. Oredit.

An Cassa-Conto e 15875 ien- ital-Grandstuer Oonto h h r e e lerAbschreibung 20/ 290, C rei errungeno 14210 onto z2Wweifelhafter Forderungen 120402Goebäude-Conto 7 177553.57 m Oreditoren I 6993885Neubau 17023,43 n Gewinn I 42556 4777757 797 ertheilt sich auf:Abschreibung 595 8 Reser vefonds 3000,
von 177558,54 8877,67. 18569930 Tantiémen „533.46Maschinen- u. Utensilien-Oto. 155 72,20 ne 32400,Neuanschatffung 4267,95 ortras Gere hitiahr 323.017

Abschreibung 15
von 45572,20 6835, 83 43004132

Bisenbahngleis-Conto 7
Abschreibung 200, 1800Sack-Conto 7
Abschreibung 939,60 2500

Debitoren
Ab auf Conto zweifel

hafter Forderungen 7305,99 7251570
Guthaben bei Banquiers I 2985337
WMaaren-Bestände 10005142Wechsel-Bestände 1 3348972

50471134 oDer Vorstand.
Schilting. Thorwest.

Wegen Verlegung meines Geſchäfts nach Naumburg a/S. ver Für ein hieſiges Materialwaarenge

kaufe ich Lager von We ſuche R per ehe d. J6 9 nen jungen Mann a ommis.Cigarren u. Rauchtabaken Eisleben, d. 9. Sept. 1882.
um zu räumen zu Fabrikationspreiſen. F. A. Ruck.Nebra an.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Reinhold Stöbe,
Tabak u. Cigarren-Fabrik.

Hamon ſind. Monate zuvor discr. u.
gute Aufn. Pauline Hartmann, Heb-

533,690,000 Abn. 12,006,000.

amme. Eutritzſch b. Leipzig, Querſtr.
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